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Die Pariſer Preſſe
yar das Wiener Sängerfeſt immer noch nicht vergeſſen, obwohl es
langſam an der Zeit wäre. Sie geht dabei von völlig fal-
ſchen Auffaſſungen aus, denkt weiterhin in Quadratkilo
metern, Bevölkerungszahlen und Armeekorps. Der Anſchluß be
deutet nach ihrer Auffaſſung immer noch nichts anderes, als daß
ſich das Gebiet des Deutſchen Reiches um ſo und ſo viel Zehntau
ſenden von Huadratkilometern vergrößern, die Bevölkerung des
Deutſchen Reiches um ſechs Millionen Menſchen vermehren, und
folgliſch die militäriſche Stärke eines deutſchen Heeres im Kriege
um etliche Diviſionen erhöhen würde.

Dieſe Auffaſſung mochte in der Vorkriegszeit berechtigt ſein,
heute, im Zeichen des Völkerbundes, der Locarno-Verträge, des
Kriegsächtungspaktes und nicht zuletzt des hervorragenden ſoziga-
liſt i ſchen Einfluſſes ſowohl in Deutſchland wie in Oeſter
reich iſt ſie mehr als überholt, ſie iſt geradezu kindiſch. Ja, ſie
verrät bei denen, die dieſe Berechnungen anſtellen, jene rein mili
tariſtiſch-imperiagaliſtiſche Denkweiſe, die bei der
Ausarbeitung der Friedensbedingungen den Ausſchlag gab.

Die Zeitung „Oeuvre hat die vorwurfsvolle Frage aufge
worfen: Was würden die deutſchen Friedensfreunde und Repu
blikaner ſagen, wenn wir Franzoſen uns anmaßten, im Namen
aller franzöſiſch-ſprechenden Bevölkerungsteile, zum Beiſpiel im
Namen der Weſtſchweizer, zu reden, wie es Löbe in Wien für die
Deutſchen tat? Mit Verlaub: Wann hat die Weſtſchweizer Bevöl
kerung, wann hat die walloniſche Bevölkerung ihren Anſchlußwil-
len an Frankreich bekundet? An jenem Tage, wo ſie das nur an
Rähernd mit der gleichen Einmütigkeit und Entſchloſſenheit tun
würde wie es das öſterreichiſche Volk vom Arlberg bis zum Bur
genland, von Kärnthen bis Wien ſeit faſt zehn Jahren bei jeder
Gelegenheit tut, würden wir deutſchen Republikaner und Friedens
freunde einer ſolchen Bewegung durchaus ſympathiſch gegenüber
ſtehen

Der Temps und andere Blätter haben über die Wiener
Veranſtaltungen geſchrieben, ſie hätten einen ausgeſprochen all

ſchen Charakter getragen, insbeſondere ſeien Paul Löbes
Reden pangermaniſte“ geweſen. Hier werden abſichtlich zwei Be
griffe verwechſelt. der nationaliſtiſchimperialiſtiſche Begriff des
Alldeutſchtums und der demokratiſch friedliche Begriff des Groß
deutſchtums. Daß unter den vielen Hunderttauſenden, die in Wien
als aktive Sänger oder als paſſive Zuſchauer zuſammenkamen,
einige Gruppen die Takt loſigkeit begangen, die „Wacht am
Rhein“ oder gar das Straßburg- Lied zu ſingen, bedauern wir und
weiſen wir auf das Entſchiedenſte zurück. Dafür kann man aber
unmöglich die Führer der Kundgebung, insbeſondere die Sozial
demokraten Löbe, Seitz und Severing, verantwortlich machen, die
den Friedenscharakter der Anſchlußbewegung immer wie
der in den Vordergrund rückten.

Nicht jene, die das alte Jdeal der Freiheitskämpfer von 1848
verwirklichen wollten, ſind Jmperialiſten, ſondern umgekehrt jene,
die die traditionelle Politik von Ludwig 14, und Napoleons 1. fort
ſetzen, indem ſie die Einheit der deutſchen Nation mit Mitteln des
Zwanges und der Gewalt verhindern wollen!

Wer finanziert Hitler
Jm Lager der Nationalſozialiſten geht es nicht weniger drunter

und drüber, als bei den Deutſchnationalen. Jn ſog. „Streitſchrif
ten“ beſchimpfen ſich die Führer der einzelnen nationalſozialiſtiſchen
Grüppchen als hätten ſie nichts anderes zu tun. Im Eifer des Ge
fechts erfährt man dabei die intereſſanteſten Dinge. Jn einem
Schreiben des Adjutanten von Ehrhardt, das vom
vorigen Jahre aus Berlin datiert iſt, heißt es z. B. als ſtreng ver
traulich:

Hitler kriegt Geld von Deterding (Shell-Kom
pagnie; daß iſt vertraulich, nur für Sie). Jedenfalls iſt Hitler
dadurch außenpolitiſch proweſtlich feſtgelegt, was ja auch aus
ſeinen Aeußerungen vor der Oeffentlichkeit hervorgeht. Er hat
erſt kürzlich in Eſſen erklärt, daß für uns als Bundesgenoſſen
nür Italien und England in Frage kommt.
Es iſt bekannt, daß die Hitlerbewegung zur Zeit ihres Auf

ſchwunges von den verſchiedenſten Geldquellen geſpeiſt würde.
Aber ünbekannt war bisher, daß dieſer nationale Mann und Vor
kämpfer gegen den weſtlichen Kapitalismus ſich u. ſeine Partei auch
von dem einſtigen „Erbfeind“ beſolden oder beſſer be
ſt ech en läßt.

Amerika und das neue China.
Eine Kellognoke an China.

In Waſhingkon wird der Wortlaut der neuen Kellognote an
China veröffentlicht In der Note, die in Form eines Schreibens
des amerikaniſchen Geſandten Mac Murray an den Außenminiſter
der nationaliſtiſchen Regierung gerichtet iſt, wird die Bereit
willigkeit der Vereinigten Staaten betont, ſofort Ve rhan-
kungen mit der Nankingregierung aufzunehmen. um
neue Handelsübereinkünfte auf der Grundlage der Zollautonomie u.
der gegenſeitigen Meiſtbegünſtigung abzuſchließen. In der Note
heißt es u. a. Die Vereinigten Staaten glaubten bei aller Aner
kennung der großen Schwierigkeiten, mit denen die chineſiſche Na
tion zu kämpfen hat, daß ein geeintes neues China nün in Bildung
begriffen ſeit Das amerikaniſche Volk hoffe, daß dieſe Regierung

Erfolg haben möge S

t Sinnloſe Angſt vor
Freitag, 27. Juli 1928.

dem Anſchluß.
Eine engliſche Stimme der Vernunft.

London, 25. Juli. (Eig. Drahtm.) Der Mancheſter Guar-
di an“ ſchreibt im Gegenſatz zu dem größten Teil der franzöſiſchen
Preſſe zu dem Verlauf des Wiener Sängerfeſtes:

Berlin und Wien werden nicht durch reaktionäre, ſondern durch
freiheitliche Kräfte zueinander hingezogen. Die eigentlichen
Träger der Anſchlußbewegung bilden die republikaniſchen
Mehrheiten in beiden Ländern. Mit jedem Siege der Linken wird
die Bewegung ſtärker Sie lag danieder, ſolange die Deutſch
nationalen in der Regierung waren. Jetzt, da Deutſchland
eine unter ſozialdemokratiſcher Führung ſtehende Regierung hat,
iſt die Bewegung wieder mächtig aufgelebt. Die Anſchlußkundge-
bungen in Wien waren die gewaltigſten, die es je gab. Die
beiden Hauptredner waren Severing, der mehr als irgend einer
die deutſche republikaniſche Demokratie befeſtigt hat, und Paul
Löbe, der ſozialiſtiſche Reichstagspräſident und von jeher ein
Vorkämpfer des Weltfriedens. Die Bewegung mit Alldeutſchtum
oder deutſchen Nationalismus gleich zu ſtellen, iſt völlig falſch.
Auch wird der Anſchluß für niemand eine Gefahr ſein. Er wäre
für beide Länder und für Europa gut. Oeſterreich und Deutſch
land gehören zuſammen und ihre gemeinſamen Ueberlieferungen,
ihre gemeinſame Kultur, ihr gemeinſamer und erfolgreicher Kampf
für die Demokratie und ihre gemeinſamen materijellen Intereſſen

führen ſie zuſammen. Der Anſchluß wird ein Schritt zur
Entbalkaniſierung Europas ſein und wird die Nieder
lage der ſtreitbaren Reaktion und des Nationalismus nördlich des
Brenner und weſtlich der Weichſel vervollſtändigen

Das engliſche Blatt ſchließt ſeine Betrachtungen wie folgt: „Der
Anſchlußakt und die Verſchmelzung der beiden Souveränitäten
ſo ſchließlich zu einer Formalität werden, die der Völker
bundsrat nach den Geboten landläufiger Höflichkeit nicht verwei
gern könnte.“

Löbe im Burgenland,
wien, 26. Juli. (Eig. Funkm Die Autofahrt, die Reichstags

präſident Lö be am Mittwoch mit ſeinen Beglettern durch das
Burgenland unternahm, geſtaltete ſich zu einem wahren Triumph
zug. Von allen Feldern waren die Bauern herbeigeeilt, um den
Reichstagspräſidenten zu begrüßen. Alle Ortſchaften hatten
ſchwarzrotgold geflaggt. In vielen Gemeinden wurden An
ſprachen gehalten. In einer ſprach der Pfarrer, in einer anderen
der kroatiſche Vorſteher Er ſagte, daß auch die kroatiſche Minder
heit feſt mit der großen deutſchen Mehrheit der Bevölkerung an
dem Gedanken des Zuſammenſchluſſes mit dem Reich feſthalte. Jn

Sauerbrunn wurden abermals Anſchlußreden gehalten, ſo
vom ſozialdemokratiſchen ſtellvertretend. Landeshauptmann
Leſer, der erklärte, die Verfaſſung Oeſterreichs habe dem Bur-
genlande größte Freiheit gegeben und das Selbſtverwaltungsrecht.
Wenn heute noch die Magyaren von der Rückeroberung träumken,
ſo werde dieſer Traum ausgeträumt ſein, wenn hinter dem Bür
genkand nicht nur 61 Millionen Oeſterreicher, ſondern dazu die 60
Millionen Reichsdeutſche ſtehen werden. Abends fand vor dem
Schloß in Eiſenſtadt eine Maſſenverſammlung ſtatt.

Unterzeichnung des Kelloggpaltes-
Am 27. Auguſt in Paris.

Paris, 26. Juli. (Eig. Funkm.) Der amerikaniſche Botſchafter
in Paris hat geſtern abend bei Brian d vorgeſprochen und dieſem
offiziell mitgeteilt, daß Kellogg zur Unterzeichnung des Antikriegs
paktes in der letzten Auguſtwoche nach Paris kommen werde. Die
Unterzeichnung ſoll am 27. Auguſt ſtattfinden. „Newyork Herald“
weiß zu berichten, daß der Entſchluß Kelloggs, nach Paris zu kom
men, endgültig gefaßt ſei, als die Zuſage Streſemanns zur
Teilnahme an der Unterzeichnung eingetroffen war. Es ſtehe heute
feſt, daß alle Außenminiſter der am Pakt intereſſierten Mächte
perſönlich in Paris erſcheinen würden, mit Ausnahme von
Muſſolini, der ſich durch einen Unkerſtaatsſekretär vertreten
laſſen wird.

Das Blatt will außerdem wiſſen, daß ſich im amerikanifſch.
Senat eine ſtarke Oppoſition gegen den Pakt geltend
mache Eine recht beträchtliche Minderheit lehne den Pakt als ver
früht ab, da vor Liquidierung der Frage des Danziger Korridors
und der deutſchen Minderheiten Südtirols noch zu große Kriegs
gefahren beſtünden.

Wie England den Kelloggpakt auffaßt.
Jm engliſchen Unterhaufe

fragte der Abgeordnete Robert Thomas den erſten Lord der Admi
ralität, welche Beſchränkungen der Flottenbau auf Grund der Un
terzeichnung des Kellogg- Paktes im kommenden Jahr erfahren
werde. Bridgeman erwiderte, der Kellogg-Pakt nehme Eng
land nicht das Recht zur Selbſtverteidigung und unter dieſem Ge
ſichtspunkt werde auch das Kabinett ſeine Entſcheidung über das
Flottenbauprogramm für die nächſten Jahre treffen. Trotz aller
feierlichen Verſicherungen, den Weltfrieden zu fördern, wird alſo
in England im bisherigen Tempo weiter gerüſtet

Sinowjew iſt wieder in ein öffenkliches Amt berufen worden.
Er wurde Mitglied des Verwaltungsrates der Koperativen Zentrale
Zentroſojus in der Union der ruſſiſchen Sowjetrepubliken und für

die ruſſiſche Republik e e

3. Jahrgang.

Immer wieder das Rheinland
Von Rudolf Breitſcheid.

Wir, die wir die Befreiung der beſetzten Gebiete fordern, haben
einen neuen franzöſiſchen Verbündeten erhalten. Es ſind nicht
mehr unſere ſozialiſtiſchen Freunde allein, die unſeren Standpunkt
drüben vertreten, es hat ſich ihnen jetzt der bekannte Publiziſt Gu
ſtave Herve angeſchloſſen, der in ſeinen Blakte La Victoire“
eine lebhafte Kampagne für die bedingungsloſe, ſofortige und voll
ſtändige Räumung des Rheinlandes führt. Er weiſt darauf hin,
daß die entmilitariſterte Zone auf dem rechten Rheinufer auch nach
der Räumung vorhanden ſein werde und daß damit das Rheinland
im Falle eines Krieges Frankreich ausgeliefert ſei. Keine deutſche
Regierung werde ſich unter dieſen Umſtänden bereit finden, in ab
ſehbarer Zeit mit Frankreich oder ſeinem polniſchen Alliierten in
den Krieg einzutreten. Es ſei alſo gar kein Riſiko dabei, bis 1935
den Reſt des beſetzten Rheinlandes ohne Gegenleiſtung im
voraus zu räumen und damit eine erſte Geſte der Entſpannung
zugunſten des neuen republikaniſch demokratiſchen Deutſchlands
auszuführen.

Nun iſt an ſich Guſtave Herve zweifellos kein Verbündeter, mit
dem ſich beſonderer Staat machen läßt. Er war einmal ein So
zialiſt der äußerſten Linken, der den berühmt gewordenen Aus
ſpruch tat, daß die franzöſiſche Fahne auf den Miſthaufen gehöre
Er wandte ſich dann plötzlich nach rechts, wurde einer der wi
deſten Nationaliſten und gehörte im Krieg zu denen, die
Tag für Tag die Vernichtung Deutſchlands predigten. Mit einigem
Erſtaunen hören wir jetzt von ſeiner Bekehrung zu einer Politik
der Verſtändigung.

Man muß anerkennen, daß Herve in jedem Augenblick den Müt
ſeiner jeweiligen Ueberzeugung gehabt hat, einen Müut, der vor
den äußerſten Konſequenzen nicht zurückſchreckt. Was ihm gegen
über bedenklich ſtimmt, iſt nur der häufige und brüske Wechſel die
ſer Ueberzeugungen, der ihn von einem Extrem ins andere fallen
ließ. Aber das ändert nichts daran, daß die Argumente, die er für
die Rheinlandräumung ins Feld führt, richtig und unanfechtbar
ſind. Die militäriſche Sicherheit Frankreichs iſt
nicht bedroht, wenn die alltierten Truppen aus den preußi
ſchen heſſiſchen und bayeriſchen Gebieten zurückgezögen werden und
wenn das Saargebiet. wieder unter die deutſche Verwaltung fällt
Es bleibt nicht nur die fünfzig Kilometer breite entmilitariſierte
Zone öſtlich des Rheins, es bleibt das Völkerbundsſtatut, es bleibt
der Weſtpakt von Locarno, und zu ihnen kommt jetzt nöch der Kel
logg-Verirag mit ſeiner Aechtung des Angriffskrieges Geändert
wird auch nichts an der Tatſache der Entwaffnung Deutſchlands
und vor allem nichts an dem ehrlichen Friedenswilken der großen
Mehrheit des deutſchen Volkes der im Gegenteil durch die Aufrecht
erhaltung der Beſetzung nur auf eine härtere Probe geſtellt wer
den kann.

Aber Herve iſt nicht Frankreich, und die Sozialiſten ſind es lei
der auch nicht. Einſtweilen ſteht es ſo aus als komme man in der
Behandlung der Frage, die in der letzten deutſchen Regierungs
erklärung ſo nachdrücklich als dringlich bezeichnet worden iſt, nicht
weiter. Von Paris aus werden immer wieder die alten
Grün de gegen eine Erfüllung des deutſchen Begehrens ins Tref
fen geführt. Es ſind nicht nur die militäriſchen Einwände, die die
„Victoire“ ſo wirkſant widerlegt hat, es kreuzen ſich mit ihnen an
dere, und darünter namentlich der Hinweis auf den Pfandcharakker
der Rheinlande, die man beſetzt halten müſſe, um die deutſchen Zah
lungen aus dem Dawesplan ſicherzuſtellen Daß auch dieſes Ar
gument hinfällig iſt, liegt auf der Hand. Deutſchland zahlt nicht
und wird nicht zahlen, weil fremde Truppen in ſeinen Grenzgebie
ken ſtehen, ſondern weil es ſich vertragsmäßig ver
pflichtet hat und weil es weiß, daß es, wenn es ſich wirklich
dieſen Verpflichtungen entziehen wollte, die ganze Welt gegen ſich

hätte.
Auch das Bemühen, Rheinlandräumung, Reparationszahlungen

und interalliierte Schulden miteinander zu verküppeln und diefe
drei Probleme ſozuſagen auf einem Papier zu löſen, ift abwegig
Man mag einen inneren Zuſammenhang zwiſchen Reparationen
und interalliierten Schulden zugeben aber das Rheinland ſteht auf
einem beſonderen Blatt. Seine Angelegenheiten können und müſ
ſen geſondert geregelt werden. Sie laſſen ſich jedenfalls heute nicht
mehr unter ſicherheitspolitiſchen oder finanzpolitiſchen Geſichts
winkeln betrachten Sie ſind rein politiſcher Natur, das heißt, es
muß an ſie herangegangen werden von der Baſis des Friedens
willens aus und mit der Erkenntnis, daß die Fortdauer der Be
ſatzung weder mit dem Geiſt der ſeit 1925 beſchloſſenen Abkommen
im Einklang ſteht, noch geeignet iſt, die Welt der Verwirklichung
der dieſen Verträgen zugrunde liegenden Jdee näherzuführen.

Was Frankreich ſchließlich nur noch für ſich geltend machen kann,
iſt der Wortlaut des Vertrages von Verſailles Das formale
Recht iſt in der Tat auf ſeiner Seite, und wir geſtehen offen, daß
wir auch in dem vielberufenen Artikel 431 kein wirkſames juriſti
ſches Inſtrument ſehen, mit deſſen Hilfe eine frühere Räumung
durchzuſetzen wäre. Jedoch mit der Bezugnahme auf das formale
Recht läßt ſich keine Weltgeſchichte machen. Das geſchriebene Recht
von 1919 iſt ſachliches Unrecht geworden. Der Juriſt mag den
Wortlaut der Akten zitieren, der Politiker aber, der mehr als Ju
riſt ſein ſoll muß jederzeit bereit ſein, den Wert alter Dokumente
einer Nachprüfung zu unterziehen, und er darf nicht immer in der
Sorge leben, daß die auf Grund gegenſeitigen Einvernehmens er
folgte Herausnahme eines eingelnen Steines das ganze Gebäude
des Völkerrechts und der internationalen Verpflichtungen zum Ein

Kurz bringen könnte. S
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Die moraliſch politiſche Poſition der unnachgiebigen Kreiſe in
Frankreich iſt nicht gut. Sie erkennen das wohl auch ſelbſt, und ſo
waren ſie immer darauf aus, Einzelerſcheinungen des öffentlichen
Lebens in Deutſchland als Beweiſe für die Notwendigkeit der Auf
rechterhaltung ihres Standpunktes heranzuziehen. Bald waren es
auch nach unſerer Anſicht höchſt überflüſſige und unangebrachte Re
den, bald war es die von niemanden mehr als von uns beklagte
Zuſammenſetzung der Regierung des Bürgerblocks, bald waren es
unſere Beziehungen zu Rußland, oder das deutſche Mißvergnügen
über die Grenzziehung im Oſten. Jetzt wird es vielleicht wieder
das Wiener Sängerfeſt ſein, bei dem Hunderttauſende das Deutſch
landlied geſungen haben und bei dem Löbe eine Anſchlußrede ge
halten hat, deren Inhalt aus dem Gedanken des Selbſtbeſtim
müngsrechts der Völker und deren Temperatur aus der Feſtſtim
mung zu erklären war. Geſänge und Reden ſind noch keine poli
tiſchen Handlungen. Jeder weiß, daß wir noch recht weit von dem
ſtaatlichen Zuſammenſchluß des Deutſchen Reiches mit Deutſch
öſterreichs entfernt ſind, und daß es ſich dabei nicht nur um eine
Sache des Wollens der beiden Völker, ſondern um ein geſamt
europäiſches Problem handelt. Es iſt töricht, wenn aus einer
ſolchen Demonſtration Schlüſſe auf das Wiedererſtarken des All
deutſchtums oder des deutſchen Jmperialismus gezogen werden.
Löbe als Jmperialiſt iſt eine faſt beluſtigende Vorſtellung, doppelt
töricht aber wäre es, die Wiener Vorgänge nun auch den übrigen

für das Weltgeſchehen verhältnismäßig gleichgültigen Tatſachen an
zureihen, mit denen die Jntranſigenten in Paris ihre ſchwache Stel
lung in der Rheinlandfrage zu befeſtigen verſuchen.

Die Räumung iſt zu einer aktiven Aufgabe ſtaatsmänniſcher
Kunſt geworden, und wenn der Weg zu einem wirklichen Frieden
nicht verhaut und verſchüttet werden ſoll, muß dieſe Aufgabe
ha ld eine Löſung finden.

Zur Lage in Mexiko.

Der mexikaniſche Arbeitsmimſter Luis Morones,

der der Arbeiterpartei angehört, trat von ſeinem Miniſterpoſten
zurück. Die Urſache lag in Differenzen mit dem ermordeten Prä
ſidenten Obregon. Daß Morones indeſſen an der Tat beteiligt ge
weſen ſei oder irgendwie als intellektueller Urheber in Frage kom
men könnte, iſt eine unſinnige Köombination der Gegner. Als So
zialiſt ſcheiden derartige Erwägungen bei Morones überhaupt aus
Und dann iſt feſtgeſtellt, daß die Tat von einem religiöſen Fanga-
tiker begangen iſt, der Obregon nicht weniger feindlich gegenüber
ſtand als Morones.

Dummheit oder Gemeinheit?
Das Organ der Vater ländiſchen Verbände Badens,

die Wochenſchrift „Schwarzweißrot“, hat den folgenden Brief an
eine Berliner Firma gerichtet und ihn publiziert:

„An die Firma Villeroy und Boch, Berlin, Fabrik geruchloſer
Kloſettanlagen. Wir richten die dringende Bitte an Sie, im Jn
tereſſe des deutſchen Vaterlandes den Herrn Reichstagsabgeord
neten MüllerFranken wieder als Reiſenden einſtellen zu wollen.

Das iſt der ganze klägliche Haß des xeaktionären Offiziersgelich
ters gegen den Reichskanzler, der aus dem Volke gekommen iſt.
Hermann Müller wird niemals verleugnen, daß er einſt Hand
lungsgehilfe bei Villeroy und Boch war, mögen auch die vor Klaſ
ſenſtolz aufgeblähten Kretins des alten Syſtems darob zerplatzen.
Er iſt nicht neu, dieſer Klaſſendünkel des reaktionä-
ren Gelichters. Als Canning, der große engliſche Premier,
in ſeinem Kampfe gegen die Cliquenherrſchaft des engliſchen Hoch
adels ſich einſt im Parlament erhob, um zu ſprechen, wurde ihm
ein verſiegelter Brief überreicht. Er öffnete ihn und hielt einen

vergilbten Komödienzettel in der Hand, in dem der Name ſeiner
Mutter, einer Schauſpielerin, rot angeſtrichen war. Es war da
mals wie heute. Aber immerhin, die Perfidie der Hochtories vor
hundert Jahren hatte noch Stil gegen die kleinen Schmutzereien des
reaktionären Geſindels von heute: Klaſſenhochmut bei den regieren
den engliſchen Hochtories, nun ja, aber dieſe lächerliche, giftige, nie
drige Klaſſenaufgeblaſenheit von kleinen Leutnants und Hauptleu
ken a. D. von heute ja, worauf ſind ſie eigentlich ſtolz? Auf ihre
Un fähigkeit oder auf ihre Gemeinheit?

Zum Thema Landarbeitermangel.
Weshalb die Arbeiter den agrariſchen Gefilden entfliehen.

Jn GroßTinz im Kreiſe Nimptſch in Schleſien iſt ein Land
arbeiter in beſonders kraſſer Weiſe behandelt worden. Ein beim
Gutsbeſitzer Dierſchke beſchäftigter Ackerkutſcher hatte ſich über die
ſchlechte Koſt beſchwert und ſchließlich erſucht, ſein Dienſtverhältnis
ſofort zu beenden. Der Gutsbeſitzer war einverſtanden und der
Arbeiter wollte ſeine Papiere abholen. Als er auf dem Guts
hof erſchien, wurde er von ſeinem Dienſtherrn am Arm gepackt,
ins Haus gezogen und hinter verſchloſſenen Türen dann von
Dierſchke und ſeinen beiden Söhnen ſolange mit Fauſtſchlägen
traktiert, bis er blutüberſtrömt zufammenbrach und ins Kranken
haus geſchafft werden mußte.

Der Lebensmittelwucher in Rußland
Wie aus Moskau berichtet wird, wurde durch die G. P. U. ein

Privattruſt der Getreidehändler aufgedeckt der von den Bauern
Getreide auftaufte und es neben den ſtaatlichen Unternehmungen
zu weeſntlich höheren Preiſen wieder verkaufte Um die Kontrolle
der Sowjetbehörden zu umgehen, benutzten die Getreidehändler
anſtatt der Eiſenbahn Bauerngeſpanne als Transportmittel. Es

Der Vorſtand des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes
hat jetzt das ausführliche Programm für den 18. Kongreß
der Gewerkſchaften Deutſchlands, der am 3. September
1928 in Hamburg ſtattfinden ſoll, veröffentlicht. Den Bericht des
Bundesvorſtandes wird der Bundesvorſitzende, Theodor Leipart,
geben. Der ſtellvertretende Bundesvorſitzende Hermann M ülle r
Lichlenberg ſpricht über Vereinheitlichung u. Selbſtverwaltung in
der ſo z alen Geſetzgebung. Dem neuen Bildungeſekretät des
Bundes, Otto Heßler, iſt die Aufgabe zugefallen, neue Wege für
die Bildungsbeſtrebun gen der Gewerkſchaften zu weiſen
Das Kernſtück der Veranſtaltung ſcheint jedoch ein Vortrag Fritz
Naphtalis über die Verwirklichung der Wirt
ſchafts demokratie werden zu wollen. Allgemein erwartet
man in Gewerkſchaftskreiſen, daß der Hamburger Kongreß die ver
ſchiedenen Fragen der Wirtſchaftsdemokratie aus der Atmoſphäre
der bloßen Erörterungen in die der Verwirklichung überführen
wird. Vorbereitungen dazu ſind von langer Hand getroffen wor-
den und, wie wir erfahren, wird der ADGB. die in Ausſicht ſte
henden Hamburger Debatten über die Probleme der Wirtſchafts
und Betriebsdemokratie durch eine großzügige Veröffent
lichung, die u. a. Aufſätze bekannter Gewerkſchaftsführer über
die einſchlägigen Probleme enthält unterſtützen.

Zu dim bereits vorgelegten Bericht des Bundesvorſtandes haben
verſchiedene Orts ausſchüſſe Anträge eingereicht. Sie hän
gen alle in irgendeiner Weiſe mit den großen Ereigniſſen in der
deutſchen Jnduſtrie, der Rationaliſierung, zuſammen. Es zeigt ſich,
daß die wirtſchaftstechniſche Umſtellung mit ihren ungeheuren An
forderungen an die Arbeitskraft und an den Arbeiter einen tiefen
Eindruck auf die Arbeiterſchaft gemacht hat. Sie iſt ſicherlich nach
dem Weltkrieg ihr größtes Erlebnis und hat ſich tief in das Be
wußtſein der Lohnarbeiter eingegraben. Die Notwendigkeit der
Umſtellung wird nirgends geleugnet; in den vorliegenden Anträgen
iſt auch nicht die geringſte Spur einer grundſätzlichen und allge
meinen Ablehnung zu finden, wie ſie zum Beiſpiel vor dem Kriege
das Taylorſyſtem durch die organiſterte Arbeiterſchaft erfahren hat.
Der deutſche Qualitätsarbeiter, wie er in den Jahren nach dem
Kriege geworden iſt, ſcheint praktiſcher und zielbewußter zu denken
als der Arbeiter vor dem Kriege; frei von der Romantik der Ma
ſchinenſtürmerei, fragt er nach den Erfolgen der Rationaliſierung
und meldet ſetne Forderungen an. Sie erſtrecken ſich in
erſter Linie auf eine Verkürzumg der Arbeitszeit, wo
bei ausdrücklich auf die erreichte Leiſtungsſteigerung und auf die
Desorganiſation des Arbeitsmarktes, die unter Einfluß der Ratio
naliſterung erfolgt ſind, hingewieſen wird. Der Metallarbeiterver-
band Leipzig verlangt zum Beiſpiel die 44-Stundenwoche.
Aehnliche Forderungen wurden in Düſſeldorf und in Eſſen aufge
ſtellt. Außerdem liegen Forderungen vor, die Ferienzeit für
Arbeiterinnen und Arbeiter geſetzlich auf 14 Tage zu erhöhen.

Alle dieſe Wünſche und Anträge ſind der ſoziale Reflex des deul

Der Landesverband Potsdam 2 der Deutſchnationalen Volks
partei hat Herrn Lambach „e in ſt i mm i g“ aus der Parke aus
geſchloſſen. Wenn die Deutſchnationalen ſagen einſtimmig, meinen
ſie immer fünfzig prozentig. Der einſtimmige Beſchluß iſt mit
acht Stimmen von fünfzehn Stimmberechtigten gefaßt

worden. Dieſe Einſtimmigkeit wirkt wie ein Symbol für die Einig
keit der Deutſchnationalen Volkspartei. Der Riß geht mitten durch,
halb und halb.

Die Spaltung der Deutſchnationalen iſt heute nicht nur politiſche
Möglichkeit, ſondern Wahrſcheinlichkeit. Große Parteien halten
ſehr viel aus, auch die Deutſchnationale Partei hat ſehr viel aus
gehalten: den ſchmachvollen Kuhhandel um die Dawesabſtimmung,
die Abſtimmung halb und halb, den Aufwertungsſchwindel, die
Zuſtimmung zur Verlängerung des Republikſchutzgeſetzes und der
Verlängerung der Verbannung Wilhelms 2. Aber Herrn Lam
bach hält ſie nicht aus. Wenn auch das Parteigericht, an
das er Berufung eingelegt hat, den Spruch von Potsdam 2 revi
dieren und ihn wieder aufnehmen wollte, ſo hätten die Deutſch
nationalen damit doch nichts gewonnen. Bleibt Lambach in der
Partei, ſo wird man ſehr bald den offenen Kampf der feindlichen
Flügel erleben, ein Schauſpiel, wie es Kommuniſten und linke
Kommuniſten im vergangenen Jahre geboten haben. Beſtätigt das
Parteigericht den Spruch von Potsdam 2, muß Herr Lambach
gehen, ſo iſt das die praktiſche Spaltung und die Dezimierung der
deutſchnationalen Anhänger

Der Krach iſt ſchon jetzt lebhaft im Gange! Die Anhänger Lam
bachs rühren ſich. Sie ſprechen von Verbindungen nach anderen
Parteien, vom Zerſchneiden des Tiſchtuches, von der Sammlung
der Kräfte um Lambach außerhalb der Deutſchnationalen Partei
Der deutſchnationale Reichstagsabgeordnete Lejeun eJung hat
ſeinem Mißvergnügen bereits dadurch Luft gemacht, daß er den
Vorſitz in der zum Landesverband Potsdam 2 gehörenden Orts
gruppe Halenſee niedergelegt hat. Die Preſſe der Deutſchnationa
len aber beginnt offen und deutlich zu reden.

Die Zeit der Verſchwörung des Schweigens, des Ablügens der
Oeffentlichkeit iſt vorüber Jetzt gibt es kein Vertuſchen mehr, jetzt

naht das bittere Ende. Da hilft auch kein Lokaliſieren des Strei
tes. Wenn einige deutſch nationale Blätter davon reden,
es handle ſich um keinen politiſchen Spruch, ſondern nur um eine
formelle Frage des Parteirechtes, ſo verbirgt ſich dahinter nur die
Abſicht, eine politiſche Entſcheidung als Frage der Parteidiſgzi

plin zu maskieren. FMancher der eingefleiſchten Konſervativen in der Deutſchnatio
nalen Partei wird es nicht verſtehen, daß ſeine Partei ausgerechnet
den Fall Lambach nicht ertragen kann, daß ein Herr Lambach, ein
Gewerkſchaftsbegamter, zum Schickſal der Deutſchnatio
nalen Partei werden ſoll. Lambach hat bisher nichts von einem
hinreißenden Führer großen Formats an ſich. Warum alſo kann
die Deutſchnationale Partei ihn nicht ertragen? Weil er Exponent
wichtiger Kräfte iſt. Die Ausſchaltung dieſer Kräfte muß das We
ſen der Deutſchnationalen Volkspartei grundlegend verändern.

Die ſtreitenden Kräfte ſind ſchon vor der Wahl ſichtbar
geworden. Die Träger der Tradition in der Deutſchnationalen
Partei haben ſeinerzeit ſchon mit Mißvergnügen geſehen, daß Lam
bach ein gut ſtaatsbürgerliches Buch über den Reichstag veröffent
lichte. Jhre Erbitterung iſt gewachſen, als Lambach vor der Reichs
tagswahl verſtärkte Beachtung der Arbeiter und Angeſtellten bei
der Aufſtellung der deutſchnationalen Kandidaten beanſpruchte.

ſind im Ganzen 40 Perſonen verhaftet worden. vorgetreten: Hier ein ſchwer induſtriell all deutſcher Flügel,

Der Krach um Lambach.
Spaltung der deutſchnationalen

Die Scheidelinien der Klaſſen ſind ſeitdem ſcharf her

Der Hamburger Gewerkſchaftskongreß.
Anträge der Ortsausſchüſſe.

ſchen Rationaliſierungsprozeſſes. Das deutſche Unternehmertum
tut gut, ſich frühzeitig damit vertraut zu machen, daß der Acht
ſtundentag ein Anachronismus iſt, ein Programmpunkt
der Gewerkſchaften, den die raſend ſchnell fortſchreitende Technik
überholte. In dieſem Sinne iſt es von Bedeutung, daß in Nord
amerika, wo der Rationaliſterungsprozeß weiter fortgeſchritten iſt
als bei uns, viele Berufe zur Einführung der 36-Stundenwoche,
alſo des Sechsſtundentages als Normalarbeitstag, überge
gängen ſind. In Amerika konnte dieſer Uebergang nur nach hef
tigen Kämpfen die Textilinduſtrie Newyorks führte deshalb
einen wochenlangen Streik vollzogen werden. Er iſt auch nur
in den Branchen geglückt, wo die Rationaliſierung überaus greif
bare Erfolge erzielte. Auch bei uns hängt die Erfüllung der auf
Grund der Rationaliſterung aufgeſtellten Arbeitszeitwünſche natür
lich von dem Erfolg der Rationaliſierung ab. Betrachten wir den
Verlauf der deutſchen Rationaliſierung nach dieſer Richtung, ſo iſt
feſtzuſtellen, daß in vielen Branchen die Dinge ſo weit gediehen
ſind, um die Arbeitszeit an eine veränderte, geſteigerie Produkti
vikät anzupaſſen.

Die größten Anforderungen an die Arbeikskraft, die die Ratio
naliſterung der Betriebe bedingt, ſcheint auch zu der Forderung
nach vermehrtem Schutz der jugendlichen Arbeitskraft
geführt zu haben, die in einer ganzen Reihe von Anträgen nieder
gelegt iſt. Verlangt wird u. a. Herabſetzung der Arbeitszeit auf
ſechs Stunden für alle jugendlichen Arbeiter, Angeſtellten und Lehr
linge bis zu 18 Jahren ohne Verminderung des Lohnes, Einrech
nung der Berufsſchulzeit in die Arbeitszeit und die 4Aſtündige
Ruhepauſe zwiſchen der Sonnabend und Montagarbeit. Ueber
die Berechtigung dieſer Forderungen braucht wohl nichts geſagt
zu werden. Auffällig iſt nur, wie wenig ſich die Anträge der Orts
ausſchüſſe mit der veränderten Ausbildung der Lehr
lin ge beſchäftigen, die bereits in vielen Betrieben am laufen
den Band durchgeführt wird. An dieſe Art Ausbildung knüp
fen ſich zahlreiche unwillkommene Erſcheinungen, die es ſchon recht
ferkigen, wenn ſich der Hamburger Bundestag mit dieſer Materie
eingehend beſchäftigte

Auf dem Gebiete der ſozialen Geſetzgebung verlangen
die vorliegenden Anträge Ausbau der Sozialverſicherung und ver
ſtärkte Selbſtverwaltung
dert Auflöſung der noch beſtehenden Betriebskrankenkaſſen und ein
Antrag des Zentralverbandes der Dachdecker will in Zukunft die
Genehmigung zur Errichtung von Jnnungskranken-
kaſſen davon abhängig machen, daß die Leiſtungen derſelben
(einſchließlich der Familienfürſorge) nicht geringer ſind als die der
örtlichen allgemeinen Krankenkaſſen. d Ein Antrag des Münchener
Verkehrsbundes will den ADGB. beauftragen, „anſtelle der von
den Organiſationen bereits eingeführten gewerkſchaftlichen Alters
und Lebensverſicherung eine alle Mitglieder umfaſſende obligako
riſche Alters und Jnvalidenverſicherung zu ſchaffen

dort die Vertretung der agrariſchen Intereſſe
werkſchaftlichen Kreiſe, zu deren Führern Herr

Die Frage, ob für Herrn Lambach noch Raum in der Deutſch
nationalen Partei iſt, iſt die Frage nach dem Weſen dieſer Partei

licher als alles andere, worum es geht:
„Die Stärke und Zukunft der Deutſchnationalen Partei be

ruht darin, daß ſie eine neue und junge Partei iſt. Nichts
verderblicher für das Abbild der Volksgemeinſchaft, das die
Deutſchnationale Partei darſtellen will, als wenn in ſolche
Meinungsverſchiedenheiten Gegenſähe ſozialer Art
hineingezerrt werden.

Die Deutſchnationale Partei wollte eine Partei nach der Art des
Zentrums ſein. Hinter einem neuen Namen Und hinter der anti
republikaniſchen Jdeologie ſollten die alten tragenden Intereſſen
der Großinduſtrie und der Großlandwirtſchaft verborgen werden,
ſollten Wähler aus allen Klaſſen dieſen Intereſſen dienſtbar ge
macht werden. Der konſervative Charakter dieſer Partei beſtand

um ſo den Austrag der ſozialen Gegenſätze hintanzuhalten und um
die Züge der gtoßagrariſch-ſchwerinduſtriellen Jntereſſenpartei zu
verbergen. Die Kriſe um Lambach iſt der Beweis dafür, daß die
Jdeologie der Deutſchnationalen Partei nicht die gleiche tragende
Kraft beſitzt wie der Katholizismus. Die ſozialen Gegenſätze haben
dieſe Jdeologie und damit das Gefüge der Deutſchnationalen Volks
partei bereits zerſprengt. Das Experiment, ein neues „Zentrum“
auf nationaliſtiſcher Grundlage zu bilden, iſt geſcheitert.

Die Behauptung des Weſens aber, das die „Deutſche Tages
zeitung“ mit dem abgedroſchenen Wort „Volksgemein
ſchaft bezeichnet, iſt die Schickſalsfrage der Deutſchnationalen.
Jn dem Gefüge der Deutſchnationalen Partei ſpielte Herr Lam
bach eine überaus wichtige Rolle. Er war die ſichtbare Garantie
dafür, daß es den großen Jntereſſengrüppen in der Deutſchnatio
nalen Partei gelungen war, Kräfte aus anderen Klaſſen einzufan
gen. Fällt Lambach, ſo fällt dieſe Garantie, ſo wird aber zugleich
auch gegenüber den gewerkſchaftlichen Kreiſen gegenüber den
deutſchnationalen Anhängern, die klaſſenmäßig zum Proletariat ge
hören, der Betrug offenbar, der an ihnen vollzogen worden iſt
und ſo bricht das künſtliche Gebäude zuſammen. S

Man verſteht, daß gerade die „Deutſche Tageszeitung“, das
Organ der Agrarier, in hellem Zorn von den unpolitiſchen ſub
alternen Maßſtäben ſpricht, die im Landesverband Potsdam 2 an
den Fall Lambach angelegt worden ſeien. Die Agrarier können
jetzt die Sprengung des bisherigen Gefüges der Deutſchnationalen

artei am wenigſten gebrauchen! Auf der anderen Seite aber legt
die Gruppe um Hugenberg keinen Wert mehr auf die
Verſchleierung der reinen Intereſſentenpolitik. Jhr Ziel iſt die
ungehemmte, klaſſenmäßig ſcharf gerichtete Politik der Schwer
ind uſtrie. Sie will auch ſcheinen, was die Deutſchnationale
Volkspartei bisher geweſen iſt: eine Partei des brutalſten Egvis
mus des Großbeſitzes.

Wenn die Richtungen ſich ſo weit öffentlich erklärt haben, wenn
ſie den Kampf bis zum bitteren Ende eröffnet haben dann iſt
kein Halten mehr. Der Fall Lambach mag enden, wie er will
der Weg der Deutſchnationalen Volkspartei iſt vorgezeichnet, er
führt wahrſcheinlich über die Spaltung zu Hugenberg!
Wie der „einſtimmige“ Beſchlußz zuſtande kam.

Der Vorſtand des Landesverbandes Potsdam 2 der Deutſch
natio nalen Volkspartet, der de G Beſchluß gegen am

Der Holzarbeiterverband Stuttgart for

Ein kluger Satz der Deutſchen Tageszeitung“ zeigt deu

im weſentlichen darin, eine rückſtändige Jdeologie zu konſervieren,
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bach gefaßt hat, beſtand nach dem Jung deutſchen aus
dem Kaufmann Michaelis, Dr. Frantz, Schimmelpfen-
nig, Geheimrat Do u s der als Parkeianwalt gegen Lambach
fungierte Schulrat Strauß-Teltow, Amtsgerichtsrat Matz
Köpenick, v. Buchne r Treptow unter Vorſitz des Landtagsabge-
ordneten Stadtrat Steinhoff.

Eingeladen zu der Sitzung aber nicht erſchienen waren der erſte
Landesgeſchäftsführer Kön necke, M. d. L., der zweite Landes
geſchäftsführer Major Lyons, Frau Dr. Elſe Neumann,
Studienrat Dr. Bee Oberſt a. D. v. d. Oſten, Geheimrat
Kaufhold und Kaufmann Ziebarth. Zugelaſſen waren,
aber ohne Stimmberechtigung, der Reichstagsabgeord
nete Ohler Und die Landtagsabg. Klein und Brunner. Die beiden
letzteren ſind Arbeitnehmervertreter. Sie durften wohl der Spruch
fällung gegen ihren Kollegen Lam bach beiwohnen, durf
ten aber ihrerſeits ihre Stimme nicht in die Wagſchale werfen.

Das „Oberſte Parteigericht“.
Das von dem deutſchnationalen Abg. Lambach angerufene

Oberſte Parteigericht der deutſchnationalen Partei dürfte ſich kaum
vor dem Spätherbſt mit der Berufung Lambachs beſaſſen. Den
Vorſitz wird vorausſichtlich der deutſchnationale Reichstagsabgeord
nete Schul z-Bromberg führen, da der eigentliche Vorſitzende Abg.
Wallraff ſein Amt im Zuſammenhang mit den ſchweren Ausein,
anderſetzungen während der letzten Parteivertreterſitzung der
Deutſchnationalen niedergelegt hat. Es verlautet im übrigen, daß
dem Oberſten Parteigericht mehrere Anhänger des Lam-
bachflügels angehören und ſchon deshalb ein anderes Urteil
zu erwarten iſt, als es von dem Potsdamer Bezirksvorſtand der
Deutſchnationalen Partei gefällt wurde.

In den Kreiſen der zu Lambach ſtehenden deutſchnationalen Ab
geordneten wird die Auffaſſung vertreten, daß, ſelbſt wenn das
Hberſte Parkteigericht einen Widerruf Lambachs fordern
ſollte, die große Volksbewegung innerhalb der Deutſchnationalen
Volkspartei nicht eingedämmt werde, da dieſe Bewegung ſchon längſt
nicht mehr allein an den Namen Lambach gebunden ſei. Danach
beſteht alſo vermutlich die Abſicht, Lamhach einen öffentlichen Wider
xuf ſeines Artikels nahezulegen, um dem Oberſten Parteigericht die
Möglichkeit zu einem ihm günſtigen Urteil zu geben.

Konnersreuth vor Gericht.
Ein Redakteur der Zeitſchrift „Pfaffenſpiegel“ ſtand am

Mittwoch vor dem Schöffengericht BerlinMitte unter Anklage
der Beſchimpfung der katholiſchen Kirche. Er hatte ein bereits in
einer Wiener Freidenkerzeitſchrift veröffentlichtes Bild veröffent
licht, auf welchem die berühmte Thereſe Neumann im Bette lie
gend, abgebildet war. Jm Hintergrunde ſah man eine Schar der
Wundergläubigen und neben dem Wundermädchen ſtand ein Geiſt
licher, der in der einen Hand ein gefülltes Nachtgeſchirr hielt, in
der anderen Hand eine Sammelbüchſe. Der Angeklagte er-
klärte das angebliche Wunder von Konnersreuth für Schwindel
und nahm das Recht der Kritik für ſich in Anſpruch. Der Staats
anwalt beantragte einen Monat Gefängnis oder 300 Mark Geld
ſtrafe Das Bild enthalte eine Beſchimpfung des Wunderglaubens
der katholiſchen Kirche und damit indirekt eine Beſchimpfung der
Kirche

Der Verteidiger des Angeklagten Dr. Roſenfeld plädierte
auf Freiſprechung. Er führte aus, daß ſich die Anklagen wegen
Gottes und Kirchenbeſchimpfung in der letzten Zeit in ſehr be
dauerlicher Weiſe mehrten. Der Berliner Weihbiſchoff
Deitner erſtatte andauernd Strafanzeigen, und es ſei notwen-
dig, dieſem Vorgehen entgegenzutreten. Jm vorliegenden Falle
könnte höchſtens von einer Beleidigung des Geiſtlichen von Kon

e rreuth die Rede ſein. Man habe ſich aber nachweislich gehütet,
deshalb Strafantrag zu ſtellen, weil dann die Möglichkeit beſtan
den Hätte vor Gericht das Wunder von Konnersreuth zu entlar
ven. Eine Beſchimpfung der Kirche liege nicht vor, weil die Kirche
dieſes Wunder garnicht anerkannt habe. Thereſe Neumann ſei
nicht heilig geſprochen worden, eine Kritik an ihr könne deshalb
auch niemals die Kirche treffen. Wenn das Bild ſchon in Oeſter
reich nicht beanſtandet werde wo ein Geiſtlicher an der Spitze des
Staates ſtehe, ſo ſei eine Verurteilung in Deutſchland vollends un
möglich.

Das Gericht ſchloß ſich den Ausführungen des Verteidigers an
und ſprach den Angeklagten frei. Jn der Begründung heißt es,
daß eine Beſchimpfung der katholiſchen Kirche nicht vorliege, da die
Kirche als ſolche das Wunder von Konnersreuth nicht anerkannt
habe.

Der ſchwarzweißrote Paſtor.
Der 11. Auguſt naht heran und die verſtockten ſchwarzwe:ßroten

Monarchiſten beſinnen ſich darauf, daß ſie ihrer Gehäſſigkeit gegen
die Reichs flagge Luft machen müſſen. Jn Viöl, einem Ort auf
der Weſtſeite Schleswigs, hauſt ein Paſtor, der die Reichsſarben
nun einmal nicht leiden kann. Dort wurde ein Kinderfeſt veran
ſtaltet, die Kinder zogen hinter einer ſchwarzrotgoldenen Fahne her.
Wegen eines Regenſchauers wurde der Umzug abgebrochen. Der
Paſtor trat an den Lehrer heran und fragte, ob er den Umzug
nach dem Regen fortſetzen wolle. Für dieſen Fall möchte er er
ſuchen, ſein Kind davon zu befreien. „Warum“, fragte der Leh
rer, „iſt das Kind krank?“ „Das nicht“, antwortete der Paſtor
aber ich will nicht, daß mein Kind hinter dieſer Fahne hergeht.
Das iſt eben meine politiſche Ueberzeugung. Jch habe es vorher
leider nicht gewußt, daß die Fahne mitgeführt wird. Er will
nichts von den Reichsfarben wiſſen das iſt nun
eben ſeine politiſche Ueberzeugung.

Staatsſtreich in China.
Londen, 26. Juli (EF.) Der amerikaniſche Konſul in Tſchifu

meldet, daß Tſchutſchenko im Namen des Generals Tſchangtſchung
tſchang dort einen Staatsſtreich ausgeführt und die Flagge der
Nordarmee gehißt habe. Er habe die eben erſt eingeſetzten Beamten
der nativnaliſtiſchen Regierung, ſoweit ſie nicht im japaniſchen Kon
ſulat Zuflucht gefunden hätten, gefangen geſetzt.

England und die Rheinlandbeſetzung.
London 25. Juli (Eig. Drahtb.) Auf die Anfrage eines Ar

beiterabgeordneten über die Koſten der engliſchen Be
fatzung in Rheinland erwiderte Chamberlain, daß England
dafür aus dem Reparationsfonds jährlich 950 000 Pfund Sterling
erhalte. Dieſer Betrag würde nicht mehr zur Verfügung geſtellt
werden, ſobald die engliſchen Truppen zurückgezogen ſeien. Jm
übrigen ſei es keineswegs unwahrſcheinlich, daß bei
einer Zurückziehung der engliſchen Truppen andere Mächte die bis
her von England beſetzten Gebietsteile mit beſetzen würden.

Rücktritt Titulescus. Wie ausButareſt gemeldet wird, ſteht der
Rücktritt Titulescus vom Amte des Außenminiſters unmittelbar
bevor. Als Nachfolger wird Landwirtſchaftsminiſter Argetoianu
genannt.

Kleine Chronik.
Deutſche Muſiker nach Jndien.

Kapellmeiſter Guſtav Gotktſchalk
wurde vom Maharadſcha des indiſchen Fürſtentums Patialg auf
drei Johre nach Jndien verpflichtet. Gottſchalk ſoll ſechzig deu ſche

Muſiker, die je tauſend Mark Monatsgehalt erhalten, nach Patiala
mitbringen. Der Kapellmeiſter ſelbſt erhält einen hohen militä
riſchen Titel, dreitauſend Mark Monatsgehalt, freie Wohnung in
einer ſchloßartigen Villa, Pferde, Auto und einen Elefanten.
Der Maharadſcha von Patiala hat anderthalb Millionen Unter
tanen und zählt zu den reichſten regierenden Fürſten in Indien

Nordlandsdampfer in Seenot?
Der ruſſiſche Eisbrecher Kraſſin,

der ſich auf der Fahrt nach Stavanger befindet, nahm am Mitt
woch abend Kurs auf Belſund zum deutſchen Dampfer Monte-Cer
vantes, der ſich auf einer Nordlandreiſe befindet und 1500 Fahr
gäſte an Bord hat und einen Funknotruf ausſandte.

Das Rätſel um Malmgreen.
Der ruſſiſche Flieger Tſchuchnowſki hat feſtgeſtellt, daß er

auch auf den Filmaufnahmen, die er bei der Sichtung der Malm
greengruppe machte, drei Perſonen erkannte Das Schickſal
Malmgreens wird immer myſteriöſer.

Unglück auf Unglück. Am Mittwoch morgen entgleiſte in der
Nähe von Aachen ein Straßenbahnzug mit zwei Beiwagen. Drei
zehn Jnſaſſen, hauptſächlich Arbeiter und Angeſtellte, erlitten leich
kere bzw. ſchwerere Schnittwunden und Quetſchungen. Mehrere
andere Paſſagiere mußten wegen Nervenerſchütterungen ins Kran
kenhaus gebracht werden. Die Urſache des ſchweren Unglücks iſt
noch nicht aufgeklärt worden. Vermutlich konnte der Führer des
Wagens den Zug wegen der durch den Regen zu verzeichnenden
Näſſe nicht genügend abbremſen.

Wo gibl's keine Spitzbuben? Jn der ſonſt friedlichen Völker
bundsſtadt Genf konnte die Polizei eine mehrköpfige Bande 16
bis 18jähriger junger Burſche verhaften, die neben vielfachen Ein
brüchen in alleinſtehende Villen, Zigarettengeſchäften uſw. auch die
Ermordung eine Parkwächters auf dem Gewiſſen hat. Vor ca
vier Wochen war der Wächter eines kleinen Parkwäldchens in
ſchwerverletztem Zuſtand aufgefunden worden. Man nahm zuerſt
einen Selbſtmordverſuch an, bis der Wächter zur Beſtihnung kam
und erklärte, daß er in der Baracke, in der er ſchlief, überfallen
und bei der Verfolgung der Einbrecher angeſchoſſen worden ſei.
Der Genfer Polizei gelang es zunächſt, einen Sechzehnjährigen als
vermutlichen Täter feſtzunehmen. Man fand bei ihm eine Gruppen-
aufnahme von ſechs gleichaltrigen mit Browningrevolvern und
Meſſern verſehenen Perſonen. Die Ermittlungen haben inzwiſchen
ergeben, daß dieſe Bande ſich in dem betreffenden Wäldchen eine
Höhle als Hauptquartier eingerichtet hatte und von dort aus, ſchwer
bewaffnet, Raubzüge unternahm. Die Räuber konnten bereits
reſtlos hinter Schloß und Riegel geſetzt werden.

Abſturz eines Flugzeuges. Dem am Dienstag erfolgten Abſturz
eines Paſſagierflugzeuges in Rotterdam iſt am Mittwoch der
Abſturz eines Flugzeuges auf dem Fürther Flugplatz gefolgt.
Am Mittwoch mittag um 11.30 Uhr ſtartete in Fürth ein Fracht
flugzeug der Jnternationalen Matkler-Kontor Geſellſchaft zum Rück

flug nach Berlin. Als die Maſchine eine Höhe von kaum 100 m
erreicht hatte, ſtellte ſich vermutlich ein Motordefekt ein. Der Ver
ſuch des Führers Walter Rogge, eines gebürkigen Rheinländers,
durch eine Linkskurve zu landen, mißlang. Das Flugzeug ſtürzte
ab und wurde ſchwer beſchädigt. Der Flieger erlag kurz nach dem
Abſturz ſeinen ſchweren Verletzungen

Große Makrelenfänge. Die däniſche Makrelenfiſcherei hat in
dieſem Jahre einen derartigen Umfang angenommen, daß die
Preiſe um 50 Prozent gefallen ſind. Frederikshavn iſt derartig mit
Makrelen überfüllt, daß man ſie waggonweiſe nach deutſchen Gu
anofabriken verſenden muß. Die Fiſcher ſind oft nicht imſtande
ihre Netze zu leeren. Da aber die Preiſe von 1 Krone auf 50 Oere
für den Kaſten Fiſche 12mal 20 Makrelen geſunken ſind,
lohnt ſich in dieſem Jahre die Fiſcherei kaum.

Eine Liebig-Denkmünze,

Vorder und Rückſeite der Liebig Denkmünze.

Die Stifter des am 125. Geburtstag des großen deutſchen Che
mikers Liebig in Darmſtadt eröffneten Liebig-Muſeums wurden
vom Vorſtand der Liebig Geſellſchaft mit einer Denkmünze geehrt.
Der Entwurf der Medaille ſtammt von Dr. Paret in Stuttgart
Sie iſt mit einem Bilde des hervorragenden Forſchers geſchmückt,
der auf allen Gebieten der Chemie Wertvolles geleiſtet die Agri
kulturcheinie begründet, ferner die Fleiſchextrakt Fabrikation und die
Kunſtdüngerinduſtrie mit ſeinen theoretiſchen Arbeiten ermöglicht
hatte.

See e e

Eineinhalb Millionen Faß Petroleum in Flammen. Eine furcht
bare Feuerbrunſt, die in der amerikaniſchen Petroleumraffinerie
ausgebrochen iſt, droht ganz Wood River (Illinois) zu ergreifen
Eineinhalb Millionen Faß Petroleum in acht großen Reſervoirs
ſtehen in Flammen und entwickeln Rauchmengen, die den ganzen
Himmel verfinſtern. Starke Winde treiben die Flammen vor ſich
her und gefährden nicht nur die Stadt, ſondern auch die nahelie
genden Ortſchaften Hartford und Eaſt Alton, wo ſich die Rieſen
tkanks der Standard Oil Co. und der Roxang Refining Co. befinden
und ungeheure Petroleummengen lagern. Faſt die geſamte männ
liche Bevölkerung von Wood River iſt angeſichts der großen Ge
fahr für die Stadt mobiliſiert worden, um die Feuerwehr bei der
Bekämpfung des Rieſenbrandes zu unterſtützen. Jnfolge der un
geheuren Hitze, die eine Annäherung an die brennenden Tanks un
möglich macht, beſchränkt ſich die Arbeit der Löſchmannſchaften auf
die Ableitung der brennenden Petroleumbäche und auf das Ziehen
von Dämmen. Der Brand dürfte noch mehrere Tage anhalten.

162 Sender zum Schweigen verurkeilt. Die Radiobundeskom
miſſion der Vereinigten Staaten hat angeordnet, daß 162 näher
bezeichnete Sender am 1. Auguſt ihre Arbeit einſtellen. Als Be
gründung für die Nichterneuerung der dieſen Sendern gewährten
Lizenzen wurde angegeben, daß die Arbeit der Sender über den
genannten Zeitpunkt hinaus weder eine Notwendigkeit ſei, noch im
öffentlichen Intereſſe liege.

Frankreichs populärſter Mann. Der Henker Deibler gehört
zu den populärſten Perſönlichkeiten Frankreichs; wer weiß, ob die
Mütter nicht etwa auch ihre Kinder mit ihm bange machen, wie
wir mit dem „Schwarzen Mann“. So muß er auch über ſich das
Schickſal großer Männer ergehen laſſen: Briefe leſen, die er aus
allen Teilen Frankreichs erhält. Seine Adreſſe lautet kurz Juſtiz
miniſterium Deibler. Einer ſeiner Briefſchreiber machte es aber
noch ſchlauer: Er ſetzte aufs Kuvert einfach „Deibler Frank
reich Natürlich! Deibler gehört Frankreich. Es war eine Poſt
karte mit der Anſicht Rio de Janeiros, der Schreiber ein flüch
tiger Zuchthäusler, der einſtmals zum Tode verurteilt, nun aus
dem Bagno glücklich nach Braſilien entkommen. Er gedachte ſeines
Henkers und ſchickte von unterwegs einen Gruß: „Deibler Frank
reich“. Die Poſtkarte hat den Adreſſaten erreicht!

Eine Mutter kötet ihr Kind und zündet das Haus an. Jn Bres
la u durchſchnitt eine Mutter ihrem ſiebenjährigen Kinde die Kehle
und zündete dann die Wohnung an. Die Polizei fand das Kind
völlig entkleidet im Bett tot auf. Der Brand ſelbſt konnte gelöſcht
werden. Die Möbel waren mit Petroleum übergoſſen. Die Mut
ter wurde in der Nähe eines Bahnhofes von einer Polizeiſtreife
ergriffen und gab die Tat zu. Sie erklärte, daß ſie den Brand aus
Rache gegen den Hauswirt angelegt habe, der ſie dauernd ſchika
niert hätte, weil ſie die Miete rückſtändig war. Jhr Kind hätte ſie
getötet, damit dies nicht als Kind einer Verbrecherin leben ſollte.
Es kann aber ſein, daß dies nicht die wahren Beweggründe zur
Tat ſind. Die nähere Nachforſchung hat, nämlich ergeben, daß die
ſeit Jahren von ihrem Mann getrennte 33jährige Frau im größten
Elend lebte und mit ſchweren Geld und Nahrungsſorgen zu kämp
fen hatte. Vor vierzehn Tagen mußte ſie das von ihr betriebene
Lebensmittelgeſchäft ſchließen. Alle dieſe traurigen Umſtände haben
in der Kindesmörderin wohl den Plan reifen laſſen, das Kind und
ſich ſelbſt aus der Welt zu ſchaffen, um ſo dem Elend zu entgehen.
Dafür ſcheint auch das Umherirren in der Nähe der Eiſenbahnſchie
nen zu ſprechen. Die Frau wurde in Haft behalten

Gewerhkſchaftliches.
Der deutſche Berkehrsbund im Jahre 1927.

Wieder legt der Deutſche Verkehrsbund der Oeffentlichkeit ſein
Jahrbuch vor, in dem er über ſeine Entwicklung und Tätigkeit im
vergangenen Jahre berichtet. Das Streben der Organiſation, die
Lohn und Arbeitsbedingungen ſeiner Mitglieder zu verbeſſern,
wurde 1927 dadurch erleichtert, daß Handel und Verkehr aus dem
konjunkturellen Aufſchwung der deutſchen Wirtſchaft reichen Nutzen
ziehen konnten. Wie ſich die wirtſchaftliche Lage in den einzelnen
Zweigen des Handels und Verkehrsgewerbes 1927 geſtaltete, wird
in dem erſten, allgemeinen Teil des Jahrbuches dargelegt in dem
auch die Stellung des Bundes zu den aktuellen verkehrspolitiſchen
Problemen wiedergegeben wird.

Die deutſche Gewerkſchaftsbewegung hat im Jahre 1927 im all
gemeinen einen erheblichen Machtzuwachs erfahren. Mit einem
Gewinn von rund 38 000 neuen Mitgliedern hat der Deutſche Ver
kehrsbund an dieſer allgemeinen Aufwärtsentwicklung ſtarken An
teil. Am Jahresſchluß zählte der Verband 351 435 Mitglieder.
Dieſe günſtige Entwicklung hat ſich in den erſten Mönaten des lau
fenden Jahres fortgeſetzt, und heute umfaßt der

Deutſche Verkehrsbund rund 365 000 Mitglieder.

Entſprechend der Steigerung der Mitgliederzahl iſt auch die fi
nanzielle Leiſtungsfähigkeit der Organiſation gewachſen. Die Ge
ſamtjahreseinnahme beziffert ſich auf 11516 557 Mark. Das Bar
vermögen betrug am Jahresende 5 160 486 Mark. Jnsgeſamt ver
fügt der Bund über ein

Vermögen von rund s Millionen Mark.
Ein ſtarkes Fünftel der geleiſteten Beiträge floß den Mitglie

dern in Form der verſchiedenſten Unterſtützungen direkt wieder zu.
Es wurden nämlich

für Unterſtützungszwecke 2 410 168 Mark verausgabt.
Die Führung der Wirtſchaftskämpfe erforderte eine Ausgabe

von 477 330 Mark. Es gelang bei den
2216 Bewegungen,

die ſich auf 467 Orte, 41 Tarifbezirke, 6 Stromgebiete und das Ge
biet der Nord und Oſtſee erſtreckten, neben der Abwehr der von
den Unternehmern vielfach geplanten Lohnkürzungen und ſonſtigen
Verſchlechterungen der Arbeitsverhältniſſe

Lohnerhöhungen von 1 695 817 Mark pro Woche

neben vielen anderen Verbeſſerungen durchzuſetzen. Die an die
Organiſation gezahlten Beiträge haben alſo reiche Zinſen getragen.
In 76 Fällen wurden die entſtandenen Differenzen bzw. Lohnbe
wegungen zwiſchen den Beteiligten direkt erledigt, in 1373 Fällen
zwiſchen Vertretern der Unternehmer und der Organiſation, und in
767 Fällen mußten die Schlichtungsausſchüſſe, Einigungsämter und
das Reichsarbeitsminiſterium entſcheiden. Am Schluſſe des Jah
res 1927 waren

814 Tarifverkräge
für 38 188 Betriebe mit 460 275 Beſchäftigten in Geltung. Von
den durch die Tarifverträge erfaßten Arbeitnehmern waren 285 252
gleich 62 Prozent organiſiert.

Mit 98,2 Prozent erfolgreich geführten Lohnbewegungen iſt das
Geſamtergebnis der vom Deutſchen Verkehrsbund im Jahre 1927
geführten Wirtſchaftskämpfe ein überaus beweiskräftiger Anſchau
ungsunterricht für den Wert und den Nutzen der gewerkſchaftlichen
Organiſation. Er iſt geeignet, namentlich diejenigen zum Nachden
ken anzuregen, die bis heute den Weg zur gewerkſchaftlichen Orga
niſation noch nicht gefunden haben.

See
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findet im Sekretariat, Weſtendorf15, vorm Uhr,
in der Zeit vom 19. Anguſt ſtatt. Die Preiſe
der Plätze gte n her s n Plätzevon den bisherigen Jnhabern bis 1 ugüft nicht z
eingelöſt ſind, wird darüber anderweitig verfügt. katbarinenſtrafſe Nr.
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an den unterzeichneten Vorſtand erbeten.
Der Vorſtand der Synagogengemeinde.

Auguſt ſchriftlich

Friſche Seefiſche
und Marinaden

empfiehlt
K. Hartmann,

h

Weißes ob

Abends

Freitag, den 27.,
Sonnabend und
e Sonntag

Vorstellung!
Die neueste, überall aufsehenerregende
Filmschopiung f. d. Kampf gegen die

E hung n zw.

Dre ehe n c
ihre Gefahren!

Der Mensch und die sexuelle Frage
Lebens wahre Darstellung

Wissenschaſtliche Mitarbeit

Universitätsprof. Dr. J. Mayr-
München

Vortrag Friedrich Maier Roman
Nur für Erwachsene über 18 Jahren

Keine Preiserhöhung.
Kartenvyorverkaufi. d. Kammer-Lichtspielen

Quedlinburgerstr 1

Kammer Iichtspiele
MWeißes Roß

Lamburgersſchhote

Martiniplans33.
Jernſprecher 2172.

Be Lebende Schlote
Täglich friſche Seeſitſche

ff. Näncherwaren.
PrimaMalta Kartoffeln

Matjesberinge.
Fung. fett. Rindfleiſch
Pfd. 1.00 Mk., Rouladen

Pfund 1.30 Mk.
Pr. Maſtziegenhammel
fleiſch, nur das Beſte
vom Beſten Pfund40—60 Pfennig, Schaf
Hammelfleiſch, Pfund60 80 Pfennig Prima
friſche Ninder Leber
Herz Lunge, Snter
und gekocht Friſche
Waſſerleber Landwurſt.
alte harte Rotw. Pfd. 1.20
harte Brawurſt Pfd. 1.80
Franziskanerſtraße 26

Verkaufe Jreitag
und Sonnabend

friſches
fettes öchmorfleiſch
ſowie Kochwurſt, bharte

Schlackwueſt mit
Schweinefleiſch
geräucherten und

gekochten Schinken
Noßſchlächterei

WMlihelm Blersteut,

Thale am Harg,
Roßtrappenſtr. 1011.

3 jährige weiße

Milchziege
zu verkaufen

Pohl, Huychauſſee 10.

99. Mädchen
21 Jahr alt, im Kochen
und beſſeren Haushalt,
erfahren, ſucht zum 15. Aug
oder 1. Sept. Stellung.
Adreſſen ſind zu richten an

H. SteinBlankenburg aſHarz,
Rübeländerſtr. 109

Kleider Bügel
von 8 Pfennig an

Michter, Pfahlgaſſe l.

e groß. Lange haben Sie auf Ihre Liehblinge e
vatten müssen. Sie werden reichlich

belonnt, denn vir bringen ab Freitag

Pat unch Patachon
n in Peſikanien
Die neuen lustigen Abenteuer der beiden

Vagabunden lassen ein ganzes Raketen-
feuer von witzigen Einfällen auf

die Zuschauer los

J Hast du geliebt am sehönen Rhein

Ein lustiger Film aus dem trockenen Amerika,
und von dem sorglosen, leichtlebigen Völkchen

der rheinischen Winzer.
Ein deuts cher Film für deutsches Gemüt

mit sonnigem Humor.

Hauptdarsteller
Dorothea Wieck, Wera Engels, CarlPlaten, Ch. Wiiy Kaiser u. Harry Hardt

Kulturschau! Wochenschau!
Jugendliche haben zur Nachmittags vorstellung 4 Uhr

Zutritt

Raufen Hypothek lebt auf ſängere e

ſtehen. Anfragen zu richten an
Kreisausſchuß Halberſtadt.

LindtVLandhauszg., Gläſernen Mönch

Von heute ab, täglich von 6 bis s Uhr abds.
ſ. neue Kartvſſeln u. neuen Hering

HarzerépezialPilſener
S l Stange, el Jnbalt, nur 65 Pfg.

IJa—IIB neJg. Maſchinenſchreiberin
von hieſiger Großhandlung für ſofort geſucht.
Angebote unter V. 245 an die Geſchäfts

ſtelle dieſer n

S S S SS.S S S r S 2 o 2
Sr

2 S S S
S SS S o 8 S z

S
v

nd

III

III
Verein ehem. behdi girſſere

alberſtadt
Am Sonn abend, den
28. Juli 1928 findet i in
„NeuKamerun“ ein

S gemütliches
C Beiſammenſein

AICDCCI

ſtatt.
Kameraden mit ihren Angehörigen ſowie
Freunde des Vereins ſind hersl. eingeladen

Der Vorſtand.

nernDeutſcher Metallarheiter Verband

Quedlinburg
Am Freitag, den 27. Juli, findet abds.
8 Uhr im Gewerkſchaftshaus unſere
Mitglieder Verſammlung
mit folgender Tagesordnung ſtatt
1. Geſchäfts und Kaſſenbericht vom 2 Quartal.
2. Vortrag des Kollegen Belger über „Unſere

Wirtſchaftsſchule in Dürrenberg
3. Verbandsangelegenheiten.
Wir bitten unſere Mitglieder um guten Beſuch
dieſer Verſammlung

r r

Das Milgliedsbuch muß vorgegeist werden

Die Berwaltung.
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Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 174. Freitag, 27. Juli 1928. 3. Jahrgang

Zum 5. Deutſchen Arbeiterjugendtag.
Dir Dorkmund, Stadt der Kohle und des Eiſens, gilt unſer Gruß!
Und wieder einmal ſteht unſer Jügendtag dicht bevor, der Tag,

an dem wir rote Jugend in gewaltigen Maſſen in Dortmund,
der Stadt der roten Erde, aufmarſchieren werden, um für Jugend
ſchuß und Jugendrecht, für Völkerfrieden und Sozialismus zu de
monſtrieren. Jn allen Gegenden Deutſchlands, wo Arbeiterjugend
Gruppen beſtehen, rüſtet man eifrig zur Fahrt. Warum wir gerade
Dorimund als Ziel unſeres Juügendtages gewählt haben? Dort-
müund iſt die typiſche Jnduſtrie-Großſtadt. Während ſie um 1800
noch 4000 Einwohner zählte und als kleinesAckerſtädtchen überhaupt
keine Bedeutung hatte, ſteht ſie jetzt mit ihren 455 000 Seelen mit
an hervorragender Stelle der deutſchen Wirtſchaft. Arbeit iſt
der Hauptinhalt ihres Seins und Lebens Drei Großwerke der
Schwerinduſtrie ſtehen beherrſchend im Bilde der Stadt Die Ver
einigten Stahlwerke A.G. ferner ein anderer Rieſe der deutſchen
MontanInduſtrie: das Eiſen und Stahlwerk Hoeſch und endlich
im Süden der Stadt die mächtige Hochofenſilhouette des Hörder
Vereins Dieſe drei gewaltigen Werke kennzeichnen die Bedeutung
Dortmunds als Hauptſtandort der Kohlen und Eiſeninduſtrie Weſt
falenRheinlands. In dieſer Jnduſtrieſtadt ſind ganz natürlich die
ſozialen Gegenſätze ſtärker ausgeprägt wie in anderen Städten.
Hier, wo der Proletarier fein ganzes Leben im Dienſte des Eiſens
und der Kohle zubringen muß, hier, wo er hungernd und frierend
in dumpfen Wohnhöhlen hauſt, während auf der anderen Seite den
Beherrſchern der Wirtſchaft Villen und Paläſte zur Verfügung
ſtehen, feiert und erlebt die Arbeiterjugend ihren Jugendtag

Wir wollen das Herz der Arbeit ſchauen, wollen unſere blutroten
Fahnen in die ſchwarzen Fabrikhöfe tragen und zu unſeren arbei
tenden Brüdern vor der Glut der Hochöfen, in tiefen Bergſchächten,
an Keſſeln und in Maſchinenſälen gehen, ihnen Grüße von den Ge
noſſen aus dem Lande überbringen und ihnen Treue um Treue ge
loben. Und das ſoll die Sendung der Arbeiterjugend an ihrem 5
Reichsjugendtag ſein!

Der Verlauf unſeres Jugendtages wird in großen Umriſſen fol
gender ſein: Der Sonnabend 4. Auguſt, dient vornehmlich den
Beſichtigungen der Stadt Dortmund und ihrer Umgebung. Weiter
wird vormittags eine Filmvorführung geboten, und zwar laufen in
einem großen Kino von 9 12 Uhr Filme, die das rheiniſchweſt
fäliſche Induſtriegebiet und die großen Werke der Schwerinduſtrie
zeigen. Für die von den einzelnen Bezirken beſtimmten Delegier
ten findet ferner eine Begrüßungs feier im Goldenen Saal
der Weſtfalenhalle ſtatt. Die Aelkeren Gruppen treffen ſich 15 Uhr
ebendaſelbſt zu einer Aelteren- Kundgebung unter dem Thema:
Die Aufgaben der jungen Generation und der Sozialismus
Hauptveranſtaltung des Sonnabend iſt die große Eröffnungs-
feier in der Weſtfallenhalle. Sie beginnt um 20.15 Uhr und
wird vor allem die Aufführung des Sprechchorwerkes „Rote Erde“
von Karl Bröger bringen, das er uns für dieſen Jugendtag ge
ſchrieben hat. Am Schluß des Spiels werden ſich die Mitwirken
den und die Maſſen der Feſtteilnehmer die Weſtfalenhalle faßt
20 000 Beſucher zu einer großen Feſtgemeinde einigen. An
ſchließend an dieſe Kundgebung finden drei getrennke Fackelzüge
durch Dortmund ſtatt mit kurzen Abſchlußkundgebungen

Der Sonntag, 5. Auguſt, beginnt mit Sport und Spiel auf
er Kampfbahn „Rote Erde“. Daneben finden am Vormittag noch

zwei weitere Veranſtaltungen ſtatt: Vormittags 9 Uhr kreffen ſich
alle Jugendtagsteilnehmer, die an einer Feier an den Maſſen
gräbern der Bergarbeiter auf dem Nordfriedhof teilnehmen wollen
am Steinplatz Eine weitere Feier iſt um 11 Uhr in Hörde und
zwar am Friedrich Ebert-Denkmal. Der Nachmittag iſt der Haupt
veranſtaltung vorbehalten. Um 18 Uhr beginnt in dem großen und
ſchönen Stadion der Stadt Dortmund der Kampfbahn „Rote
Erde“, die Kundgebung für Sozialismus und Völ
kerfrieden. An dieſer Kundgebung nimmt die geſamte ſoziali
ſtiſche Arbeiterſchaft Dortmunds und Weſtfalens teil, ſo daß wir
nit einer ungeheuren Kundgebung rechnen können. Sie wird ein

geleitet durch einen Fahnen-Einmarſch, dann folgen Vorträge des
Dortmunder Volkschors und der Aufmarſch der Turner. Jm Mittel
punkt der Kundgebung ſteht die Rede des Gen. Karl Severing.

Arbeiterjugend! An dir liegt es nun, deinen Jugendtag zu
einem Erlebnis für jeden Einzelnen werden zu laſſen, ſo, wie die
vorhergegangenen Jugendkage in Weimar, Bielefeld, Nürnberg und
Hamburg ein Erlebnis für jeden Einzelnen waren.

Lohende Hochöfen, Maſchinengedröhn, Sirenenheulen, flatternde
blutrote Fahnen, eherner Marſchrhythmus von zehntauſenden jun
ger Arbeiterbuürſchen und Mädels und deren ſieghafter, alles über
könender Geſang, das ſoll der 5. Arbeiterjugendtag ſein!

Und nun nochmals, Arbeiterjugend, rüſte, damit du der Freude
und des Erlebniſſes der Zehntauſend teilhaftig wirſt und „Du kannſt
ſagen, Du biſt dabei geweſen!“

Auf, daß der Dortmunder Jugendtag ein weithin leuchtendes
Zeichen der vorwärtsdrängenden ſozialiſtiſchen Jugendbewegqung ſein

wird! A. Sch.Die Finanzwirtſchaft der Gemeinden.
In ſeinem letzten Zwiſchenbericht beſchäftigt ſich der Repara

tionsagent zum wiederholten Male mit der Finanzgeba-
rung der deutſchen Gemeinden Den Zuwachs an öffent
lichen Schulden führt er ausſchließlich auf Steigerung der Aus
gaben in Ländern und Gemeinden, hauptſächlich aber der letzteren
zurück. Der Reparationsagent macht in dieſem Bericht ganz all
gemein „den Gemeinden“ den Vorwurf mangelnder Sparſamkeit.
Zu dieſem Vorwurf nimmt der Präſident des Deutſchen und Preu
ßiſchen Landkreistages, Dr. v. Stempel, das Wort. Er betont,
daß zunächſt feſtzuſtellen wäre, was unter dem Namen „deutſche
Gemeinde“ zu verſtehen ſei. Wenn man hierbei auf die Großſtädte
bezug nähme, ſo ſei die übertriebene Kritik an der Finanzgebarung
der Großſtädte durch den Deutſchen Städtetag ſchon des öfteren auf
das richtige Maß zurückgeführt worden.

Der Vorwurf der Aufwendigkeit und der übertriebenen Aus
gaben wirtſchaft der kommunalen Selbſtverwaltung trifft in ſeiner
verallgemeinernden Form, ſo führt Dr. von Stempel weiter aus,
aber auch die ländliche Selbſtverwaltung. Es ſcheint daher an
der Zeit, daß auch dieſe ſich zur Wehr ſetzt. Wird doch ſchon jetzt
in der Oefefntlichkeit gefordert. den Druck gegenüber den Gemein-
den zu verſchärfen“, weil der Reparationsggent von einer Steige
rung der Schulden der Gemeinden ſpricht, und weil er bemerkt, daß
die Kontrolle der auswärtigen Anleihen die Urſache der dieſe An
leihen hervorrufenden zu hohen Ausgaben unberückſichtigt laſſe; wo
rauf die Regierung ihr beſonderes Augenmerk richten möge.

Was die ländliche Selbſtverwaltung, die kreisangehörigen Ge
meinden und kleineren Städte und nicht zum wenigſten die Land-
kreisverwaltungen ſelbſt angeht, ſo kann von einer Aufwendigkeit

und einer un geſunden Verſchuldung gar keine Rede
ſein. Die Etats dieſer Kommunen und Kommunalverbände laſſen
bei der Durchſichtigkeit ihrer Voranſchläge infolge der einfacheren
Verhältniſfe, ohne weiteres erkennen daß ſie durch die kommunglen

Vertretungen allch in dieſem Jahr wieder derartig zuſammen
geſtrichen und beſchränkt worden ſind. doß die Verwaltungen nicht
mehr wiſſen, wie ſie auch nur die nötigſten, geſetzlich feſtgelegten
Ausgaben decken ſollen Das Anſchwellen der Schullaſten
z. B. die Ausgaben für die geſetzlichen ſozialen Veryflichtüngen,
ganz zu ſchweigen von den ebenſo notwendigen, auf Freiwilligkeit
beruhenden fürſorgeriſchen Maßnahmen, laſſen, zumal angeſichts
der Depreſſion in Landwirtſchaft Handwerk und Kleingewerbe,
keinen Spielraum mehr. Wenn in dieſem oder jenem Fall eine Ver
waltung auch nur den ſchüchternen Verſuch macht, Mittel für eine
unbedingt notwendige, aber für das Volksganze wünſchenswerte
Ausgabe in den Etat einzuſtellen, ſo wird bei dem engen Zuſam
enhang, den die Wirtſchaft in den kleineren Verhältniſſen der

Landgemeinden und kreisangehörigen Städte ſowie der Landkreiſe
ſchon durch die in den kommunalen Körperſchaften ſitzenden Wirt
ſchaftsvertreter hat, dafür geſorgt, daß ſie wieder geſtrichen werden.
Es geht wirklich nicht an, die Selbſtverwaltung in den Augen der
Oeffentlichkeit herabzuſetzen durch Verallgemeinerung einer Kritik,
die vielleicht im Einzelfall mit Einſchränkungen berechtigt ſein mag,
die in ihrer Allgemeinheit aber falſch iſt, und dann geſtützt hierauf
eine weitere Knebelung der Selbſtverwaltung zu fordern.“

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 26. Juli.

Die Kommunen am Verfaſſungstage.
Eine neue Verfügung des preußiſchen Jnnenminiſters.

Die Preußiſche Regierung hatte kürzlich angeordnet, daß die
diesjährigen Verfaſſungsfeiern ähnlich wie im Vorjahre geſtaltet
werden ſollen. Dieſer Erlaß wird wie der „Soz. Preſſedienſt“
erfährt am Mittwoch durch eine neue Verfügung des preußiſchen
Jnnenminiſters inſofern eine Aenderung erfahren, als die Rechts
lage inzwiſchen durch die Entſcheidung des Staatsgerichtshofes über
die preußiſche Notverordnung eine andere geworden iſt.

Jn dem vorjährigen und in dieſem Jahre inhaltlich wiederholten
Erlaß zum 11. Auguſt wurde auf Grund der Notverordnung der
preußiſchen Regierung angeordnet, daß auch die Gebäude der kom
muünalen Selbſtverwaltungen am Verfaſſungstage in den Reichs
farben zu beflaggen ſind. Die damalige Rechtslage beſteht nach dem
Beſchluß des Stagtsgerichtshofes nicht mehr, ſo daß die kommu
nalen Verbände am Verfaſſungstag auch zu einem Flaggen nicht
mehr angehalten werden können. Abgeſehen davon iſt das dem
Reichstag vorliegende Geſetz über den Nationalfeiertag noch uner
ledigt. Der Preußiſche Miniſter des Innern weiſt deshalb die kom
munalen Aufſichtsbehörden in dem neuen Erlaß an, vorläufig von
Zwangsmitteln gegenüber den Kommunen abzuſehen Die Aufſichts
behörden werden gleichzeitig aufgefordert, die Namen der Städte,
die am 11. Auguſt nicht in den Reichsfarben flaggen, zu melden.

Friſtverlängerung für Kriegsbeſchädigte.
Kriegsbeſchädigte, die nach 1923 deshalb mit einer Abfindung

aus der Rentenverſorgung ausgeſchieden ſind, weil ihre Erwerbs
minderung auf unter 25 Prozent feſtgeſtellt wurde 104 des
Reichsverſorgungsgeſetzes), und ſolche Kriegsbeſchädigte, deren kör
perliche Unverſehrtheit ſchwer beeinträchtigt iſt, und denen die ſoge
nannte Verſehrtheitsrente 25, Abſ, 3 des Reichsverſorgungsge
ſetzes) gewährt wurde, können nach dem Fünften Abänderungsgeſehz
zum Reichsverſorgungsgeſetßz wieder in die Rentenver-
ſorgung einbezogen werden. Die erſtgenannte Gruppe
dann, wenn die Erwerbsminderung infolge des anerkannten Ver
ſorgungsleidens jetzt mindeſtens 25 Prozent beträgt, die zweite
Gruppe dann, wenn ein Verſorgungeleiden vorliegt, das früher
einer Erwerbsminderung von 20 Prozent gleichgeachtet wurde und
durch die Aenderung der Verordnung zu 5 25. Ab I des Reichs
erſorgungegeſeßes vom 21. Dezember 1927 je mit mindeſtens
25 Prozent gewerket wird. Hierfür kommen u. a. in Frage Ver
ſuſt eines Auges, Verluſt des Daumens an der Arbeitshand, ab
ſtoßend wirkende Entſtellungen des Geſichts uſw. Jn allen dieſen
Fällen erfolgte die Zahlung der Verſorgungsgebührniſſe rückwirkend
vom 1. Oktober 1927 ab, wenn der Antrag wie ſeinerzeit vom
Reichsbhund der Kriegsbeſchädigten durch die Preſſe bekanntgegeben

bis zum 31. März 1928 geſtellt worden war Auf Veranlaſſung
des Reichsbhundes hat das Reichsarbeitsminiſterium mit Erlaß vom
27. Juni 1928 Le 2791 die Friſt um ein halbes Jahr, bis
zum 30. September 1928, verlängert. Nähere Auskunft erteilt die
nächſtgelegene Orkesgruppe des Reichsbundes oder die örtliche Für
ſorgeſtelle.

Die häßliche Vrigitte.

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle a. d. S.

26. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
19. Kapitel.

Auch das Abendbrot wurde Brigitte aufs Zimmer gebracht.
Noch immer befand fich Amalie Jürgen bei ihr, und Mathilde
Wendt kam mit einem Körbchen Obſt.

„Davon ſollteſt du eſſen, Gitta, Obſt heilt alle Krankheiten,
finde ich Unſere liebe Frau Jürgen aber dürfen wir nun nicht
mehr länger zurückhalten, ich werde nachher ihren Platz einnehmen.
Oder willſt du lieber allein bleiben, Kind, ja? Jch glaube, es iſt
für dich das Beſte Später werde ich dir dann noch einen guten
Tee bringen, da ſchwitzeſt du dann in der Nacht tüchtig und biſt
morgen an deinem Geburtstage, geſund und friſch Komm lege
dich zur Ruhe, es iſt neun Uhr, und morgen mußt du auf dem
Poſten ſein. Liebe Frau Jürgen, Sie verabſchieden ſich nun wohl

Die rotwangige Frau, die jetzt aber gar nicht friſch ausſah, er
hob ſich Sie mußte den wenn auch freundlich klingenden, dennoch
befehlenden Worten folgen.

Sie warf Brigitte einen Blick zu, der ſie ermutigen ſollte denn
wenn auch vorgeſorgt war, die junge Gutsherrin zu ſchützen, ſo lag
doch wahrſcheinlich viel Häßliches vor thr, das ſie würde durch
machen müſſen.

In wenigen Minuten würde ihr Mann ſeinen Poſten hinter
dem großen Schrank, der ſchräg in der einen Wandecke ſtand bezie
hen, um von dort aus, von wo er das Bett Brigittes und einen
Teil des Zimmers überſehen konnte, das Leben ſeiner jungen Her

rin zu ſchützen
Den Revolver in Brigittes Nachttiſchkaſten wollte er erſt ſpäter

entladen, falls er noch einmal von den Wendts beaugenſcheinigt
würde. Damit ſie keinen Argwohn faſſen ſollten

Alles hätte noch vermieden werden können, wenn man wollte
aber dadurch wäre die Tat vielleicht doch nicht zu vermeiden ge
weſen und in einem Augenblick vollbracht worden, wo man nicht
wechſam war.

Auf friſcher Tat muß das Geſindel erwiſcht werden! Der Ge
danke leitete den Inſpektor

Klappte alles, dann war damit ein für allemal die Gefahr ab

gewandt und der Hof von den Schmarotzern, die dem armen Mö
des alles entreißen wollten endgültig frei.

Frau Jürgen ging und auf Brigittes Bitte auch Mathilde
Wendt.

„Mir iſt ſchon viel beſſer, Tante. Jch lege mich hin und laſſe
das Nachttiſchlicht brennen. Die Tür laſſe ich offen, damit du mir
ſpäter den Tee bringen kannſt, für den ich dir dankbar wäre.

Auf dem Flur gingen die beiden Frauen noch ein Stück zuſam
men

„Brigitte iſt ſehr nervös und neigt ſtark zur Melancholie“, klagte
die üppige Frau Mathilde, „ſie iſt gar nicht, wie ſonſt junge Mäd
chen ihres Alters ſind.

Amalie Jürgen nickte zuſtimmend
In ihr aber war flammender Zorn. Sie wußte dieſe Rede der

falſchen Frau richtig einzuſchätzen, die nür hingeworfen wurde um
die Wahrſcheinlichkeit eines Selbſtmordes zu erhöhen

Frau Wendt bog in einen Gang ein, der zum Altbau hinüber
führte, Amalie Jürgen aber lief, ſo ſchnell ſie nur konnte, zu Bri
gitte zurück und gab vom Fenſter aus ihrem Mann das verabredete
Zeichen

Wenige Minuten ſpäter trat er ein. Brigitte verriegelte für
alle Fälle vorerſt die Tür, aber von den Wendts dachte niemand
daran, ſie jetzt zu ſtören.

Jürgen ging in Brigittes Schlafzimmer hinüber entnahm dem
Revolver die Patronen und legte ihn dann wieder in die Nacht
tiſchſchublade zurück. Darauf verbarg er ſich hinter dem Schrank
von wo er nach zwei Seiten Ausſchau zu halten vermochte.

Brigitte aber warf ein Nachtheind über die Kleider, behielt die

Strümpfe an und ſchlüpfte in das Bett.
Jhr wurde immer bänglicher ums Herz, denn irgendein unſeli

ger Zufall konnte trotz aller Vorſicht, noch Böſes herbeiführen
Vielleicht waren die Wendts mit einer geladenen Waffe ver

ſehen, vielleicht verließen ſie ſich nicht auf die Waffe im Nachttiſch.
Sie wußte ja von Jürgen durch ſeine Frau, was ihm heute das

Sprachrohr zugetragen. Frau Amalie entriegelte die Tür ſchlich
ſich dann vorſichtig hinüber ins Jnſpektorhaus, wo Elena Puig mit
traurigem Geſicht wartete

„Alle ihr aben mir eute ſo viel allein gelaßt, ich darfen no mir
(aſſen ſehen und das ſein ſo viel voll Langweill“

Nein, ſehen laſſen durfte ſich Eleng draußen nicht. außer Bri
gitte durfte vorläufig niemand von ihrem Aufenthalt auf dem
Kreuzhof erfahren. Hoffentlich zogen die Wendts ab, dann mochte
ſich das ſüdländiſche Vögelchen frei bewegen.

Aimalie Jürgen nahm die ſchmalen Hände Elenas, die wie aus
nachgedünkeltem Elfenbein geſchnitzt erſchienen

„Sie ſind eine gute Katholikin, Kind, die meiſten Spanier ſind
das wohl Und Sie haben doch ſicher auch eine Heilige, die für
Sie im Himmel bitte

Eleng Puig ſann dem Sinn der Worte lange nach. Erſt nach
einer geraumen Weile ſagte ſie: „Jch aben eine gute Eilige, ich
beten ſiempre, ſiempre. ſie ſollen mir elfen. Das ſein Pilar, die
eilige Pilar. Meine Madre aben das Name Zilar und ſein ge
ſterbht auf die Tag Pilar.“

Mit rührend großen, frommen Augen ſchaute die Spanierin
Amgqalie Jürgen dabei an

Die lächelte wehmütig.
„Beten Sie zu Jhrer Heiligen, erflehen Sie ihre Fürbitte, Bri

gitte Hellmer iſt in Lebensgefahr.“
„Was ſein das?“ forſchte Elena Puig.

Man will ſie töten“, erklärte die Aeltere
„Töten?“ Eleng fand ſich nicht zurecht, und dann ſagte ſie: „Jch

weißen nicht, was das ſein, aber ich willen beten doch ſo viel vor
die liebe Errin von ier.“

Sie eilte fort und kam mit einem Bildchen zurück.
Es zeigte eine düſtere Heilige mit einer Gloriole
Sie ſtellte das Bildchen auf einen Stuhl und kniete davor nie

der, und in der weichen melodiſchen Sprache ihrer fernen Heimal
betete die kleine Elena Puig für Brigitte Hellmer und erbat Für
bitte von ihrer verehrten Heiligen droben im Himmel.

Sie wollte einer anderen helfen und konnte ſich doch ſelbſt nicht
helfen, die kleine Elenag, das arme, zarte Geſchöpf aus dem Lande
der Sonne, jenſeits der ſchroffen Pyrenäen.

20. Kapitel.
Brigitte lag im Bett, anſcheinend in leichten Halbſchlummer ver

ſunken. Jürgen beobachtete von Zeit zu Zeit von ſeinem Platze
aus das blaſſe Geſicht, das in ſeiner Bläſſe mit den geſchloſſenen
Augen faſt dem einer Toten glich.

Viel anders mochte Brigittes Antlitz auch nicht ausſehen, wen
der gemeine Plan ihrer Verwandten gelingen würde

Jürgen hatte es leidlich bequem. Er ſaß auf einem zuſammen
klappbare Feldſtuhl, den er mit in ſein Verſteck hineingenommen
hatte. Wenn er die ganze Zeit hätte ſtehend zubringen müſſen
wäre er ſicher zu unruhig geworden. Denn in ihm war es wie ein
Fieber, er war mit Exploſivſtoff förmlich geladen und ſehnte den
Augenblick herbei, der die Entladung bringen mußte S



Gerechtigkeit muß ſein.
Eben iſt wieder Licht gemacht worden. Der erſte Teil des Vor

kragsabends iſt vorüber. Es iſt recht leer im Saale. Jch blicke mich
in meiner Umgebung um: Links von mir: leere Stühle. Vor mir,
hinter mir: einige belangloſe Geſichter. Rechts von mir. eine
dicke, wohlgenährte Dame. Zur Rechten dieſer Dame ſind wieder
leere Stühle oder nein waren bislang leere Stühle Soeben
nämlich iſt der Stuhl unmittelbar neben der Beleibten zaghaft von
einem jungen Manne beſetzt worden. Meine Nachbarin wendet ihr
Geſicht auffällig dem Jüngling zu. Verwunderung und Verurtei
lung ſpiegeln ſich auf ihrem Geſichte und nach einer Weile ſtößt ſie,
ſo recht mit unterirdiſchem Grollen, hervor „Endſchulchnſe, is das

Jhr Blads?“
Der junge Mann ſtammelt verſchüchtert. „Nee, mei Blads iſſis

nich awr hindn ſiehdmrs ſo ſchlecht und obj nun hier ſidze odr
hindn, das bleibdej ja ſchließlich egal

Die Dicke entgegnet: „Soſo! Wenn das n alle
wolldn, wo wolldnmrn da hingomm?“

Der junge Mann hat ſich mitlerweile gefaßt und ſagt höflich,
aber doch mit leichtem Trotz: „Jch ſchdeere doch hier niemandn,
un ob der Blads nu leer ſchdehd, odr obj druffſidze: das machd doch
niſchd aus.

Meine Nachbarin fühlt kein Bedürfnis, auf dieſe Erwägung ein
zugehen. Statt deſſen muckſcht ſie nach einer kleinen Pauſe hervor
„Awr der Bladds hier da gosd doch vier Margg.“

Das had doch midn Breiſe niſchd zu dun“, erwidert der Jüng

lingDie Dicke ſieht wohl verworen ein, daß der junge Mann Recht
hat, aber da er nicht Recht haben darf, wendet ſie neuerdings ein:
Was haddn das dann fer e Sinn, daß unſreenr vier Margg fer e
Bladds bezahld, off densj voch eenr ſedzen gann, der bloß enne
Margg un fuffzj bezahld hadl“

Der junge Mann ſagt: „Es gommd doch nich druff an, wesj be
zahld hawe, ſondern obj jemandn enn Schadn zufieche, wennj mich
offn leern Bladds ſedze.“

Die Beleibte kann ſich damit nicht abfinden. „Das hadd doch
dadrmid niſchd ze dun“, ſagt ſie. „Awr s muß doch Gerächdiggeed
herrſchn.“

Die Glocke käntel den zweiten Teil des Vortragsabends ein. Die
Lampen verlöſchen. Die Dame blickt ſich nervös um. Dann ſteht
ſie auf. Und geht zum Saaldiener? Nein, dieſen Gedanken ſcheint
ſie verworfen zu haben. Sie geht fünf Reihen weiter vor. Auf die
Plätze zu ſechs Mark. Und das iſt ja ſchließlich auch eine Methode,
eine in die Brüche gegangene Gerechtigkeit wiederherzuſtellen

Jod of

ſo machn

Privater oder kommunaler Wohnungsbau in
den Gemeinden

Zu dieſer zeitgemäßen Frage veröffentlicht Eugen Fritſch
Plauen im Heft 13 der Zeitſchrift „Die Gemeinde“, Halb
raonatsſchrift für ſozialtſtiſche Arbeit in Stadt und Land, einen Ar
tikel, der gerade für Wernigerode zur rechten Zeit kommt.

Bekanntlich ſind hier ſeit langer Zeit Beſtrebungen im Gange,
den gemeinnützigen Wohnungsbau durch Sabotage lahm zu legen
und alle verfügbaren Gelder der Hauszinsſteuerhypotheken nur
dem Privatkapital zur Verfügung zu ſtellen. Wie außerordentlich
ſchädigend für die Allgemeinheit dieſe Beſtrebungen ſind, weiſt der
Artikelſchreiber mit Zahlen nach. Er ſchreibt in der genannken
Zeitſchrift? „Die ſozialdemokratiſche Stadtverordnetenfraktion in
Plauen hat es nach langen Bemühungen durchgeſetzt, daß dem
Finanzausſchuß eine Statiſtik über die Baukoſten der im Vorjahre
errichteten Häuſer und die dabei gegenüber den Friedenspreiſen in
Erſcheinung getretene Ueberteuerung vorgelegt wurde. Die Staki
ſtik ergibt folgendes Bild. Bei 19 Wohnungen des Gemeinnützigen
Wohnungsbauvereins betrugen die reinen Baukoſten 173 953,15 l
bei einem umbauten Raum von 6808 chm. Ein chm umbauter
Raum koſtet deinnach 25 55 Mark die errechnete Friedensmiete
8680 Mark. Die Ueberteuerung auf gleicher Grundlage berechnet,
ſtellt ſich hier auf 31 Prozent. Beim Mieterſchutzverband bei 9,7
und 9 Wohnungen (wir laſſen die weiteren Zahlen hier weg) auf
3208 Prozent, 4155 Prozent und 37,67 Prozent.

Bei 48 10 und 22 von der Stadtgemeinde errichteten Wohnun
gen auf 43 46 Prozent, 35,34 Prozent und 51,15 Prozent.

Dahingegen bei von 5 privaten Bauunternehmern errichteten
7, 5, 9, 5 und 45 Wohnungen, aber auf 45,85 Prozent, 48,20 Pro
zent 5291 Prozent, 81 43 Prozent und 5725 Prozent.

Aus dieſer amtlichen Statiſtik geht einwandfrei hervor, daß der

gemeinnützige Bauverein und der Mieterverein
trotz ſolidiſter Batausführung am billigſten gebaut haben. Die
ſtädtiſchen Häuſer nehmen eine Mittelſtellung ein, während die
Privatbauunternehmer, obwohl die Bauausführung keinen Deut
beſſer, eher ſchlechter iſt, die höchſten Baukoſten zu verzeichnen
haben.

Er wußte, auch Brigitte war maßlos erregt. Sie lauſchte ge
nau ſo angeſtrengt hinaus wie er, ob ſich von draußen noch immer

kein Schritt näherte.
Dieſes Warten war grauenhaft!
Es war ringsum ſo ſtill, daß es ſchien, als ſei alles erſtarrt in

Regungsloſigkeit und ſtumpfem Schweigen.
Jürgen dack e. es müßte faſt wohltuend ſein, wenn wenigſtens

von irgendwo ferne ein Hundebellen an ſein Ohr gedrungen wäre.
Das Schweigen war lähmend, war wie eine ſchwere, dicke Decke,
die alles unter ſich begrub, mit preſſendem, lautloſem Druck.
Endlich! Faſt hätte er das Wörtchen „Endlich“ laut geſagt,
wir es ihm doch, als ob ſich ein leiſes Geräuſch bemerkbar machte.

Auch Brigitte mußte es vernommen haben.
Er beobachtete deutlich, wie ein Zucken über ihr Geſicht lief,

und don klang im Nebenzimmer die Tür. So vorſichtig wurde
ſie geöffnet, daß Jürgen ſich fragte, ob er ſich nicht verhört habe.
Und das bedeutete viel bei ihm, der ein alter, erprobter Waidmann
war der die leiſeſten Tritte der Waldtiere kannte und unterſchied.

Jetzt knarrte eine Diele nebenan, der Lichtſchein einer elek
triſchen Taſchenlampe erwachte

Jürgen ſah nebenan in dem kleinen Lichtkegel Mathilde Wendt
ſtehen, die eine Thermoflaſche in der Hand trug. Ein mattes Ge
räuſch ſagte ihm. daß ſich nun der Vormund wahrſcheinlich nebenan
hinter die dunkle Stoffgardine placiert hatte, wie es im Plan feſt
gelegt worden war.

Jetzt trat Mathilde Wendt über die Schwelle der Schlafſtube,
die elektriſche Taſchenlampe erloſch, die Nachttiſchbeleuchtung
herrſchte wieder allein, erhellte matt dieſes eine Zimmer, während
der Rebenraum wieder in ſein Dunkel zurückgeſunken war.

Jetzt erſt begann Jürgens ſchwerer Teil ſeiner Aufgabe, ob
wohl er auf das Erſcheinen der dicken Frau wie auf eine Erlöſung
gewartet hatte.

O, wie die Sekunden ſich dehnten. Schon der Weg Mathilde
Wendts bis zum Bett. Die Frau kroch ja förmlich, fand er. Vor

lauter Erwartungsfieber und Erregung meinte er ſeinen eigenen

Daß dieſe hohen Baukoſten ſich auch auf die Höhe der Mieten
auswirken, hat der Artikelſchreiber ebenfalls an einer Reihe von
Beiſpielen nachgewieſen und feſtgeſtellt, daß die Häuſer der priva
ten Bauunternehmer, trotzdem dieſe um 10 qm Wohnfläche kleiner
ſind und kein Bad haben, um ganz erhebliches teurer ſind als
die Wohnungen der Bauvereine und der Stadt

Daß die ſozialdemokratiſche Stadtverordnetenfraktion in Plauen
aus dieſen Tatſachen den richtigen Schluß bei Beratung des dies
jährigen Bauprogramms gezogen hat, iſt ſelbſtverſtändlich, und
ſelbſt die Bürgerlichen konnten ſich der Wücht des angegebenen
Zahlenmaterials nicht entziehen. So wurde der ſozialdemokratiſche
Antrag „Spekulationsbauten von Bauunkernehmern werden nicht
mehr bezuſchußt“, einſtimmig angenommen.

Wenn auch hier in Wernigerode keine eigene Bauten privater
Bauunternehmer ausgeführt werden, ſo iſt doch feſtgeſtellt, daß die
mit Hauszinsſteuern gebauten Häuſer bei den zu vermietenden
Wohnungen den Mietern Opfer auferlegt, die weit über die Lei
ſtungen der Mieler hinausgehen. Die geforderten Mieten haben
eine Höhe erreicht, die ſehr oft mehr als den zu leiſtenden Zinſen
dienſt abdeckem

Es wäre an der Zeit, daß der gemeinnützige Wohnungsbau hier
eine ſtarke Förderung erfährt

Das Badekonzert in der Reſſeltalbadeanſtalt findet in dieſer
Woche nicht Freitag vormittag, ſondern ausnahmsweiſe heute
Donnerstag, nachm. von 5 Uhr an ſtatt.

Der Wernigeröder Mokorradfahrer-Club hat zu der am
Sonntag, den 29. Juli ſtattfindenden Zuverläſſigkeitsfahrt eine
Reihe von Preiſen geſtiftet, die im Schaufenſter der Firma Schuh
haus Budt in der Burgſtraße, zur Ausſtellung gelangt ſind.

Achtung! Bezirks- Turn und Sportfeſt. Alle Teilnehmer
am Bezirksfeſt werden gebeten, folgendes zu beachten: Heute Don
nerstag, abends punkt 7 Uhr, Muſikprobe im „Monopol“. Dazu
die Aktiven. Freitag, abends 8 Uhr, treffen ſich alle Teilnehmer
ebenfalls zu einer letzten Ausſprache und Regelung bzw. Feſtſetzung
der Abfahrtszeiten. Dazu müſſen alle, die auf Jugendfahrſchein
fahren, 1.60 Mk. Fahrgeld mitbringen. Wer kein Fahrgeld bringt,
zahlt am Sonnabend den vollen Fahrpreis.

Die Nöſchenröder Schützengeſellſchaft gibt auch in dieſem
Jahre wieder in unſerer Zeitung bekannt, daß das diesjährige
Schützenfeſt in Nöſchenrode in der Zeit vom 2. bis 5. Auguſt ſtatt
findet. Wir verfehlen nicht, unſere Leſer heute ſchon darauf auf
merkſam zu machen, mit dem Hinweis, Gleiches mit Gleichem zu
vergelten. Dabei wollen wir nicht vergeſſen, daß keine der anderen
Schützengeſellſchaften uns mit Anzeigen bedacht hat.

Die kägliche Autorundfährt des Verkehrsamtes führt am
Freitag, vormittags 730 Uhr, vom Nikolaiplatz ab, über Rübeland
nach Burg Regenſtein. Der Preis hierfür beträgt 5-— Mk. einſchl.
Beſuch einer Tropfſteinhöhle. Vorgeſehen iſt um t Uhr eine
Fahrt rund um den Brocken. Wernigerode, Elend, Braunlage,
Oderteich, Torfhaus, Radauwaſſerfall, Bad Harzburg, IJlſenburg,
Wernigerode. Preis 5.50 Mk. Rückkehr etwa 19.30 Uhr.

Marklfeſtſpiele. Eine Aenderung des vorgeſehenen Spiel
planes bringt am kommenden Sonnabend auf der Marktbühne die
Aufführung von Goethes gewaltigſtem Werk „Fauſt“ in einer Jn
ſzenierung des Jntendanten Rudolf Hartig Bedeutungsvoll wird
dieſe Aufführung durch das Gaſtſpiel Dr. Ludwig Wüllner als
Fauſt. Beſonders intereſſant iſt es, den großen, allſeitig anerkann
ken Sprecher, den Meiſter des Vortrages des Fauſt im Rezika

Hartig, Gretchen Hanne Zſchegge, Wagner Herbert Fiſcher
Martha Auguſte Neumeiſter
ſämtliche Mitglieder des Kurtheaters tätig Vorverkauf Zigarren
haus Ramme, Weſterntor und Papierhandlung Schaffhäuſer,
Breiteſtraße, Fernruf 95.

Aus Halberſtadt.
Volkschor. Alle paſſiven und aktiven Mitglieder treffen ſich

heute, Donnerstag, abends halb 8 Uhr, an der Süd und Spiegel
ſtraßenEcke zum Abmarſch nach den Bergen Brockenwieſe (Jahn
wieſe). Es muß alles erſcheinen, da wir eine Beſprechung haben
zur Mitwirkung beim Parteifeſt.

Die Beihilfen an die Kleinrentner. Das Städt. Wohlfahrts
amt teilt mit DieBeihilfen für Monat Auguſt an Kleinrentner wer
den Sonnabend, den 28. dieſes Monats von 8—13 Uhr im Wehr
ſtedt ſchen Saale, Fiſchmarkt, gezahlt.

Allgemeine Fürſorgeempfänger.
teilt mit Die Unterſtützungen für die Zeit v
an allgemeine Fürſorgeempfänger

den 2. Auguſt von 8— 12 Uhr im Wehrſtedt ſchen Saale,

markt gezahlt.
Liederabend des Sängerbundes. Mitten in der Pracht des

Hochſommers, wenn laue Abende zum Aufenthalt im Freien ein
laden, kommt der Geſangverein „Sängerbund“ vielen Wünſchen
nach und veranſtaltet am Freitag, den 3.Auguſt, einen Liederabend
im herrlich gelegenen Garten des Reſtaurants Spiegelsberge. Hun
derte von bunten Lampen werden erglühen, um dieſen Abend ein
würdiges Gepräge zu geben. Der Vereinsleitung iſt es gelungen
für dieſen Abend eine Sängerin von Ruf, welche bisher nur an
den größten Bühnen Deutſchlands mit großem Erfolg geſungen
hat, zu verpflichten. Die Vortragsfolge iſt gut ausgewählt und
wird vom Männerchor mit „Die Nacht“, von Schubert, eröffnet.
Mit eirer Arie aus „Die Perlenfiſcher“, von Bizet, wird ſich die
Soliſtin den Halberſtädtern vorſtellen. Herr Bollmann bringt ſo
dann einige Lieder von Löwe zu Gehör. Herr Hoffmann (Tenor)
ſingt im 1. Teil der Vortragsfolge eine Arie aus „Boheme“ und
„Heimweh“ von Wolf. Nach einem Duett aus der „Zauberflöte“
ſingt der Frauenchor eine alte Volksweiſe. Mit dem Ständchen
aus „Don Juan“ wird der 2. Teil der Vortragsfolge eingeleitet.
Auch hier werden die Soliſtin ſowie die Herren Bollmann und
Hoffmann ſich ſchnell in die Herzen der Zuhörer einſingen. Sobald
das bekannte Duett „Still wie die Nacht“, von Goetze, verklungen
iſt, wird vom Frauenchor die gern gehörte Volksweiſe „Zur Som
merzeit“ zum Vortrag gebracht. Bei dem Terzett „Trenne nicht das
Bond der Liebe“, aus dem „Nachtlager von Granada“, werden ſich
die Stimmen der Sängerin und der Soliſten zum herrlichſten Muſi
zieren verbinden. Als Abſchluß des Abends wird ſodann der
Männerchor den gewaltigen Chor „Vom Rhein“, von Bruch, brin
gen. Auch diesmal iſt der Eintrittspreis trotz großer Unkoſten
ſehr niedrig gehalten. Er beträgt 30 Pfennig, ſo daß es wohl Vie
len möglich iſt, dieſen Abend zu beſüchen. Sie werden beim Ver
laſſen des herrlich illuminierten Gartens ſagen können „Der Sän
gerbund hat wiederum gehalten was er verſprochen hat.

Nordpolpanorama im Kaffee „Präſident“. Das Publikum
will immer etwas Neues ſehen. Es will auch nicht nur in einem
gut bürgerlich wirkendem Kaffeehans ſitzen. ſondern bein Eisſchlür
fen, Biertrinken uſw. auch ſeine Phantaſie ſpielen laſſen können.
Gerade in den Togen der größten Hitze ſehnte man ſich immer nach
einem Eiskeller. Und das Kaffee „Präſident“ hat nun einen ſol

Das Städt. Wohlfahrtsamt
2. bis 15. Auguſt
rden Donnerstag

Fiſch

Atem zu hören
Sortfſetzung folgt.)

vormittag
tionsſaal in der Geſtaltung dieſer großen, bedeutſamen Rolle auf einen
der Marktbühne zu erleben Den Mephiſto ſpielt Jnkendant Rudolf Der

Jn den weiteren Rollen ſind

chen geſchaffen. Betritt man das Kaffee, ſo glaubt man, Mitfahrer

funkelt und blitzt geborſtenes und ſpitzzügefrorenes Eis. Kruſten
und Zacken recken ſich dem Beſucher entgegen. Und im Hintergrunde
iſt Nobiles rotes Zelt, umlagert von Eisbären. Das iſt eine
eigenartige Dekoration, wie ſie in Halberſtadt noch nicht gezeigt iſt.
Die Beleuchtung iſt dieſer Dekoration gemäß eingeſtellt, ſo daß die
Lichtreflexe den Eindruck, ſich zwiſchen Eisbergen zu befinden, noch
verſtärken. Sogar der Sonnenuntergang im Eismeer iſt nachge
ahmt. Und das alles kann man in köſtlicher Beſchaulichkeit bei den
bekannten vorzüglichen Getränken des Kaffee „Präſident“ genießen

Erholungskuren für kinderreiche Mütter. Wie uns vom
Reichsbunde der Kinderreichen, Ortsgruppe Halberſtadt, mitgeteilt
wird, hat ſich die Landesverſicherungs anſtalt SachſenAnhalt in
Merſeburg in dankenswerter Weiſe bereit erklärt, erholungsbedürft.
kinderreichen Müttern, beim Vorhandenſein von mindeſtens vier
Kindern unter 16 Jahren eine Erholungskur zu gewähren, die
in der Regel mindeſtens vier Wochen dauern ſoll. Die Betreuung
der Kinder während der Erholungskur der Mutter erfolgt durch
einen Fürſorgeverband. Vorausſetzung iſt, daß bei einem Fami
lienangehörigen des betr. Haushaltes eine rechtswirkſame Invali
denverſicherung beſteht.

Benutzt Miſchflaſchen nur für Milch! Für die Hygiene der
Verſorgung der Bevölkerung mit Flaſchenmilch iſt die gründliche
Reinigung der Milchflaſchen von größter Bedeutung. Die Technik
hat zuverläſſige, automatiſch arbeitende Flaſchenreinigungsmaſchinen
geſchaffen. Jn allen Betrieben wird ſchärfſte Kontrolle ausgeübt,
daß nur S einwandfrei gereinigte, keimfrei und ſteril gemachte
Flaſchen den Füllmaſchinen automatiſch zugeführt werden. Aber
auch die Verbraucher können zur Hygiene der Milchverſorgung
durch ſachgemäße Behandlung der Milchflaſchen mit beitragen. Die
Verbraucher werden daher erſucht, die leeren Milchflaſchen nicht
längere Zeit womöglich mit Milchreſten herumſtehen zu laſ
ſen, ſondern ſie baldigſt, und zwar vorgereinigt, zurückzugeben
Schon aus den hygieniſchen Gründen ſollten ferner Milchflaſchen
ausſchließlich nur für Milch, nicht aber für andere Zwecke benutzt
werden. Jnsbeſondere
Aufnahme menſchlicher Nahrung beſtimmt ſind, für Flüſſigkeiten,
die geeignet ſind, die Geſundheit zu ſchädigen, verboten und
ſtrafbar.

Das Verzeichnis der deutſchen diplomatiſchen und konſula
riſchen Verlkrekungen im Ausland iſt, wie eine Bekanntmachung des
Handelsminiſters beſagt, nach dem Stande vom Juni 1928 neu auf
geſtellt worden; es kann vom Verlage C. Heymann, Berlin We s
Mauerſtraße 44, oder durch den Buchhandel bezogen werden.

Amtsunterſchlagung als Dienſtrergehen. Der Amtliche Preu
ßiſche Preſſedienſt gibt folgende grundſätzlich wichtige Entſcheidung
des Diſziplinarhofs für die nichtrichterlichen Beamten zu S. 2 des
Diſziplinargeſetzes vom 21. Juli 1852 bekannt. Ein Beamter hat
Gelder in amtlicher Eigenſchaft im Sinne von S 350 St. G. B. nicht
nur dann empfangen, wenn er zur Annahme der Gelder amtlich zu
ſtändig war, ſondern auch ſchon dann, wenn ein unmittelbarer ur
ſächlicher Zuſammenhang zwiſchen den dienſtlichen Obliegenheiten
des Beamten und der Empfangnahme der Gelder ſteht. Hiernach
liegt eine Annahme von Geldern in amtlicher Eigenſchaft insbe
ſondere auch dann vor, wenn die Gelder einem zur Empfangnahme
nicht zuſtändigen Beamten von dem Zahlenden in der Meinung,
daß der Beamte empfangsberechtigt ſei, übergeben worden ſind
oder wenn der Beamte die Gelder in dem Glauben, zur Verein
nahmung zuſtändig zu ſein angenommen hat.

S Vom Auto umgefahren. In der Schmiedeſtraße wurde heute
tag ein Radfahrer als er einen Pferdewagen überholte, von

kommenden Auto umgefahren und leicht verletzt.
ild auf den Chauffeur des Wagens,

der zu ſchne
Vom Radfahrer umgeriſſen wurd

dem Heineplatz ein etwa 13jähriges Mädchen chen er
Hautabſchürfungen. Außerdem wurde ihr das Kleid zerriſſen
Schuld ſoll der Radfahrer haben, der in zu ſchnellem Tempo fuhr.

Bettwäſche geſtohlen. Aus dem Schlafraum einer hieſigen
Ziegelei wurden in der letzten Nacht ein Oberbett, ein Unterbett,
ein Kopfkiſſen alles grau und rotgeſtreift und 5 dunkelbraune
Wolldecken geſtohlen. Zweckdienliche Mitteilungen erbittet die
Kriminalpolizei.

Aus Quedlinburg.
(Grüne Bühne (Harzer Bergtheater) bei Thale.) Ver

billigte Eintrittskarten zum Harzer Bergtheater zum Preiſe von
1,10 Mk. ſind in den Gewerkſchaftsbüros im Gewerkſchaftshaus,
zu haben Gewerkſchaftler und Parteigenoſſen unterſtützt dies kul
turelle Unternehmen durch euren Beſuch

Kreis Quedlinburg.
Hedersleben, 25. Juli (Raſch tritt der Tod den

Menſchen an) Ein Wegeleber Fuhrwerk hatte von Nachter
ted Kohlen geholt. Ein alter Mann in den 70er Jahren war
mit dem Kutſcher mitgefahren. Auf dem Nachhauſewege in der
Nähe der Ziegelei fiel der alte Mann aus der Schoßkelle und war
ſofort tot ohne daß der Wagen ihn überführ. Der Tote wurde in
die hieſige Leichenhalle gebracht.

Aus Thale.
Einem Uebelſtand abgeholfen) Nachdem in

der letzten Zeit Thale Tagungsort vieler Verbände geworden iſt,
zeigte ſich bei derartigen Ereigniſſen immer und immer wieder ein
Uebelſtand, welcher den Feſtgebenden viel Kopfſchmerzen bereitete.
Bekanntlich werden bei derartigen Anläſſen für die am Bahnhof
eintreffenden Gäſte zur Begrüßung Ehrenpforten oder Begrü-
ßungsptlakate aufgeſtellt. Dieſes iſt hier in Thale im Allgemeinen
recht umſtändlich, die Erlaubnis zur Aufſtellung derartiger Ehren

hofspark Eigentum der Reichsbahn iſt. Alle diesbezügliche Anträge
mußten bisher erſt an die Eiſenbahndirektion gehen, und ehe eine
Antwort eintraf, war gewöhnlich die Feſtlichkeit längſt vorbei. Nun
hat in den letzten Tagen Herr Landrat Runge in Quedlinburg die
ſem Uebelſtand abgeholfen, indem auf der Zehnpfundſtraße, welche
bekanntlich dem Kreis Quedlinburg-Land gehört, zwei ſchöne ge
hobelte Säulen aufgeſtellt worden ſind, an welchen derartige Will
kommengrüße mit leichter Mühe angebracht werden können.

Veranſtaltungen.
Rachtvorſtellung in den Kammerlichtſpielen. Vom Freitag bis

Sonntag läuft von abends 11 Uhr ab in einer Nachtsor
ſtellung der Kammerlichtſpiele ein Film mit dem Titel „Bis in
dritte und vierte Glied Dieſer Bildſtreifen beſchäftigt
ſich mit der Entſtehung und Bekämpfung der Geſchlechtskrankhei
ken und behandelt außerdem die ganze ſexuelle Frage Die wiſſen
ſchaftliche Mitarbeit an dieſem Film leiſtete Prof. Fr. J. Mayr
München. Ein hervorragender Spezialarzt aus München wird zu
dem Film den erläuternden Vortrag halten. Bild und Wort werden
zuſammenwirken, um Aufklärung über dieſe gefährliche Seuche zu

S er verunglückten Nobileexpedition zu ſein. Von der Decke heraub
S de

ſchaffen Und zur Bekämpfung derſelben beizutragen.

iſt die Benutzung von Flaſchen, die zur

pforten zu bekommen weil die Eiſenbahnſtraße ſowie der Bahn
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Einheitslokomotiven der Reichsbahn.
Die Beſtrebungen der deutſchen Reichsbahngeſellſchaft, ihren

vielgeſtaltigen Lokomotivpark durch neue und leiſtungsfähige Ty
pen zu erſetzen, gelangten ſofort nach der Ueberwindung der Jnfla-
tion zur Verwirklichung, nachdem die Notwendigkeit einer ſolchen
Reorganiſation ſchon ſeit Jahren von den Fachmännern erkannt
und gefordert wurde. Jm Jahre 1924 gab die Reichsbahn die
erſten Einheitslokomotiven an einige deutſche Lokomo-
tkwenbauanſtalten in Auftrag. Seit dieſer Zeit iſt eine ganze Reihe
von Einheitslokomotiven konſtruktiv fertiggeſtellt worden. Selbſt

beſonders im Nahverkehr von Bedeutung iſt; für den Perſonen
verkehr kann auf Flachlandſtrecken eine Höchſtgeſchwindigkeit von
90 km in der Stunde erreicht werden.

Viele Einzelteile der Lokomotive haben die gleiche Bauart
wie entſprechende Teile anderer Einheitslokomotiven mit 20 t Achs

druck. Man hat alſo, auf die Austauſchmöglichkeit ein
zelner Bauglieder mit anderen Einheitslokomotivtypen be
ſonderen Wert gelegt; wenn auch die Austauſchmöglichkeit nicht ſo
weit getrieben werden konnte, wie bei den Lokomotivgattungen mit

verſtändlich handelt es ſich hier immer noch um Verſuche mit dem
Ziel, allgemein zu einer großzügigen Serienherſtel-
lung zu kommen. Die konſtruktive Entwicklung aller Einheits
lokomotiven der Reichsbahn erfolgt im Vereinheitlichungsbüro des
Vereins Deutſcher Lokomokivbauanſtalten in engſter Zuſammen
arbeit mit dem Lokomotivdezernat des Reichsbahnzentralamtes.
Hierbei finden alle betrieblichen Erfahrungen mit den erſten Ein
heitslokomotiven Berückſichtigung für die Verbeſſerung bereits ent
wicelter Einheitstypen und ſinngemäße Anwendung auf noch in
konſtruktiver Hinſicht in Bearbeitung befindliche oder für die Ent
wicklung noch vorgeſehene Lokomotivtypen.

In der Reihe der Verſuche wurde u. a. eine 1C1-Heißdampf
PerſonenzugTenderlokomotive entwickelt. Die Herſtellung wurde
an folgende Firmen vergeben Borſig, Hanomag, AEG.. Henſchel
u. Sohn und Krupp. Unſer Schaubild zeigt eine Lokomotive, wie
ſie in den Werkſtätten der AEG. hergeſtellt worden iſt. Es han
delt ſich dabei um eine Serienherſtellung von ſechs Lokomotiven.
Die erſte kam im März 1928 zur Ablieferung

Die Maſchine iſt für Strecken, die nur einen Achsdruck von 15 t
zulaſſen, alſo vorzugsweiſe für Nebenbahnen entworfen. Die Lo
komotive ſoll jedoch gleichzeitig zur Beförderung leichter Züge auf
Hauptbahnſtrecken, zum Beiſpiel für den Nahverkehr, Verwendung
finden. Die Ausbildung als Tenderlokomotive macht die Maſchine
hierfür beſonders geeignet, da ſie gleich guten Lauf in beiden Fahrt
richtungen auf Grund der Anordnung einachſiger Deichſelgeſtelle an
beiden Enden beſitzt. Der Durchmeſſer der gekuppelten Räder von
1500 m gewährleiſtet genügend gute Anfahrbeſchleunigung, was
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Provinz und Nachbarſtagaten.
Wittenberge, 25. Juli. (Segelboot- Unglück auf der

Elbe Beamte des Reichswaſſerſchutzes fanden bei einer Pa
trouillenfahrt auf der Elbe bei Müggendorf ein gekentertes Segel
boot treibend auf. Das Boot führte den Namen „Seegurke“ und
gehörte einem Herrn Daniel aus Leipzig. Feſtgeſtellt wurde, daß
das Boot am Sonntag abend im Wittenberger Hafen vor Anker
gelegen hatte und daß es dann ſeine Fahrt elbaufwärts fortgeſetzt
hatte. An Bord befanden ſich fünf Perſonen. Der Fund iſt inſo
fern geheimnisvoll, als man von dem Verbleib der Beſatzung keine
Nachricht hat. Ob es ſich um ein Segelbootsunglück handelt, müſſen
die weiteren Ermittlungen des Reichswaſſerſchutzes ergeben.

Weißenfels, 25. Juli. (Ein 70 jähriger Lebensretter.)
Hier ſpielten Kinder am Saaleufer hinter den Häuſern am „Port
Arthur“, wobei ein dreijähriges Mädchen ins Waſſer fiel. Dem
entſchloſſenen Handeln des 70jährigen Rentners Friedrich Warnecke
von hier iſt es zu verdanken, daß das Kind gerettet wurde.

17 bzw. 15 t Achsdruck. Zur Veranſchaulichung ſeien einige Maße
mitgeteilt: Die Spurweite beträgt 1435 mm, der Zylinderdurch
meſſer 500, der Kolbenhub 660, der Laufraddurchmeſſer 850 und
der geſamte Achsſtand 8900 mm. Die feuerberührte Heizfläche der
Feuerbüchſe macht 8,7 m aus, während die feuerberührte Heiz
fläche der Rauchrohre 42 m darſtellt. Die Länge der Rohre wird
mit 3800 mm angegeben und das Reibungsgewicht der Lokomotive
mit 45,5 t. Die Lokomotive faßt einen Waſſervorrat von 9 me,
einen Kohlenvorrat von 3 t und entwickelt als größte Geſchwindig
keit 90 km in der Stunde. Der kleinſte Krümmungsmeſſer beträgt
140 m.

Die Keſſelmitte liegt 2700 mm über Maſchinenoberkante. Der
Langkeſſel beſteht aus zwei zylindriſchen Schüſſen von 14,5 mm
Wandſtärke. Der vordere weitere Keſſelſchutz hat einen lichten
Durchmeſſer von 1500 min. Die Lokomotive iſt mit elektriſcher Be
leuchtung angerüſtet. Den Strom erzeugt ein Turbogenerator von
0,5 kw Leiſtung, der auf einer gußeiſernen Brücke über der Vor-
wärmerniſche auf dem Scheitel der Rauchkammer angeordnet iſt.
Das Ein und Ausſchalten der einzelnen Stromkreiſe erfolgt von
einem Schaltkaſten im Führerhauſe aus.

Die Schleppleiſtüngen der Lokomotive bei beträcht
lichen Geſchwindigkeiten und Steigungen ſind ganz bedeutend. Es
errechnet ſich bei einer Steigung von 1:00 und bei einer Geſchwin-
digkeit von 90 km in der Stunde eine Schlepplaſt von 195 t, bei
einer Steigung von 1:500 von 130 t und bei einer Steigung von
1:40 und bei einer Geſchwindigkeit von 45 km in der Stunde von
90 t.

Okkenhauſen, 25. Juli. (Der Alkohol bringt es an den
Tag.) Vor zwei Jahren wurde bei dem Landwirt Eberhard ein
Einbruch verübt. Die Täter hatten es auf die Wurſt und Speck
vorräte des Landwirts abgeſehen. Eberhard überraſchte die Ein
brecher und wurde von ihnen niedergeſchoſſen. Dieſer Tage wurden
zwei Männer, die dieſes Mordes verdächtig ſind, verhaftet. Jn
Sömmerda hatten ſie ſich in der Trunkenheit ihre Untaten gegen
ſeitig vorgeworfen und dabei kam auch ihre Beteiligung an der
Mordtat an den Tag.

Deſſau, 25. Juli. Vergnügungspark und Stadt
halle.) Die Stadt Deſſau hat großes vor: Zwiſchen Georgium
und Elbe im Norden der Stadt ſoll ein moderner Vergnügungspark
erſtehen, und zwar auf dem Gelände des Beckerbruches. Jn ein
jähriger Arbeit hat man jetzt den gänzlich verſchilften Teich trocken
gelegt und nach Ausheben von etwa 1200 Kubikmeter Erde ein
Rieſenbaſſin geſchaffen, das den Mittelpunkt der Anlage bilden ſoll.
Die Krönung des Projektes ſchließlich ſoll der Bau einer mächtigen,
im Barockſtil gehaltenen Ausſtellungshalle darſtellen.

Weimar, 26 Juli (Einſturzunglück im Weimarer
Fernſprechamt). Am Mittwoch vormittag gegen 10,30 Uhr
löſte ſich in dem Fernſprechraum des Hauptpoſtamtes in Weimar
die Stuckdecke. Das gerade in dieſer Zeit des Hochbetriebs zahl
reich anweſende Perſonal wurde unter den Trümmern begraben.
Ein Telegraphenoberſekretär fand den Tod; drei Perſonen wurden
durch Huetſchungen verletzt. Viele Beamtinnen und Beamte kamen
mit dem Schrecken davon. Die heruntergeſtürzte Decke war ein
Gipsplafond, über dem ſich eine Art Hängeboden befand. Der
Gipsbau war durch ſtarke Drähte am Dach befeſtigt. Als am Mitt
woch morgen Maler, die mit der Ausbeſſerung der Bodenfenſter be
auftragt waren, den Hängeboden betraten, ſtürzte die Gipsdecke ein.
Vermutlich hat ſie die Belaſtung nicht ausgehalten. Der Fern
ſrrechraum wurde durch den Einſturz in einen einzigen Trümmer-
haufen verwandelt. Das Unglück ging mit ungeheurem Getöſe vor
ſich.

Ein Sitkenrichter über Bord. Der Herausgeber des „Freien
Wortes“ in Eſſen, Arthur Kirſchner, iſt ſeit Ende der ver
gangenen Woche aus Eſſen verſchwunden. Kirſchner ſteht in drin
gendem Verdacht, zahlreiche Wechſelfälſchungen begangen zu haben.
Ein Haftbefehl der Staatsanwaltſchaft ſteht bevor. Mit Kirſchner
ſcheidet im Induſtriegebiet ein Mann aus dem öffentlichen Leben,
der in den letzten Jahren zu den übelſten Erſcheinungen gehörte.
Er gab im 10. Jahrgang ein Wochenblatt, das „Freie Wort“, her
aus, am Kopf ſtand die Deviſe: „Furchtlos und Treue für Wahr
heit und Recht“. Jn Wirklichkeit gehörte das Blatt zu jenen Wo
chenblättern, die auf die Senſationsluſt des Publikums ſpekulier
ten. Es gab kaum eine Verleumdung, die in dem Blatt nicht in
der gehäſſigſten Form wieder erſchien. Beſonders führende Per
ſonen im Ruhrgebiet wurden ſtark angegriffen. Dabei ſtand die
Sozialdemokratie in der erſten Reihe. Die Wechſelfälſchungen be
ziffern ſich auf etwa 20 000 Mark.

Bücher und Schriften.
Das Juliheft der „Elbe“, der Zeitſchrift des Wirtſchaftsverbandes

für den Regierungsbezirk Magdeburg E. V. iſt ſoeben erſchienen
Aus dem leſenswerten Jnhalt ſeien hervorgehoben die Abhandlun
gen „Schnellſchiffe“ von Prof. Dr. Ernſt Schultze-Leipzig und „Die
Elbe als Verkehrsweg“ von Dr. Heinrich Burmeiſter. Von aktu
ellem Jntereſſe iſt weiter der Aufſatz über „Neuwertergänzungs
Verſicherung aus der Feder des bekannten Verſicherungsfachman
nes, Profeſſor H. Renne Berlin.

övzaldenrtr Iurte deutſnimds

Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

S PD.Unterkaſſierer!? Die Genoſſen werden erſucht, Freitag,
27. zur Vorſtands und Feſtausſchußſitzung zu erſcheinen. Der Vor
ſtand erwartet, daß alle Genoſſen erſcheinen.

Jungſozigliſten. Heute abend 8 Uhr im „Gewerkſchaftshaus“.

Berliner Produktenbörſe vom Jult. Getreide und
Oelſgaten ver 1000 Kilo, ſonſt pro 100 Kilo in Reichsmark. Weizen
märkiſcher 238-240. Roggen, märkiſcher 246--249. Sommergerſte
209--219. Wintergerſte Hafer, märkiſcher 242253Mais 243-246. Weigenmehl 2950-33.00. Roggenmehl 33.50-36 00.
Weizenkleie 15.00. 15.25 Roggenkleie 17.00-—417 25 Raps 325-330
Leinſaat Viktorigerbſen 46.00—62.00. l. Speiſeerbfen
35.00-—40.00. Futtererbſen 25.00—27.00. Peluſchken 27.00--30.00
Ackerbohnen 26.00—28.00. Wicken 27.50-30.00. Lupinen, blaue
14.50--16.00. Lupinen, gelbe 16.50 -17.50. Seradella S
Rapskuchen 1950-19.90. Leinkuchen 23.70--24.90. Trockenſchnitzel
16.80-1725. SoyaSchrot 20.90 21.90. Kartoffelflocken 25. 4052.80

x Dir Weltn
Nichts Schöneres gibt es, als sich gemüt-
ich daheim sitzend alle femen Sende-
stationen „heranzuholen“-
Man weiß ja auch genau, ob Rom, ob Paris
jetzt sendet was Langenberg jetzt bringt und
welche Musik gerade aus Barcelona ertönt.

J denn „DSer Seutſche Rundfunk
die alteste und größte Funlkczeitschrift, bringt

ja wöchentlich alle ausführichen
aller in und ausländischen Sender.
tleft 50Pf. Monatsbezug RH2, durch das Postamt od. eine
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Wo liegt Columbus begraben?
Jm Hafen von Santo Domingo auf der Jnſel Haiti ſoll

ein Leuchtturm zu Ehren von Chriſtopyh Columbus errichtet
werden. Als Lindbergh vor einiger Zeit in Santo Domingo
weilte, legte er einen Kranz auf das Grab, das nach der Behaup
iung der Eingeborenen die Gebeine des Entdeckers Amerikas ent
hält. Sollte Colonel Lindbergh, ſo heißt es in einem Bulletin der
National Geographic Society in Waſhington, alle die Orte beſuchen,
an denen die ſterblichen Reſte des großen Entdeckers ruhen ſollten
oder geruht haben ſollen, ſo müßte er eine längere Reiſe machen,
als es ſein Flug über den Ozean geweſen iſt. Die Leiche des Co
lumbus ſoll fünf verſchiedene Male beerdigt worden ſein, und ſo
wohl Spanien wie Santo Domingo behaupten, im Beſitze ſeiner
Gebeine zu ſein.

Columbus ſtarb arm und gebrochen im Jahre 1506 zu Val!l a
do lid in Spanien und wurde in dieſer Stadt, weitab vom Meere,
das er bezwungen hatte, beerdigt. Später wurde ſeine Leiche nach
Sevilla überführt und dort neben der Leiche ſeines berühmten
Sohnes Diego beigeſetzt. Dieſer Beerdigungsort war angemeſſe
ner, denn Sevilla war eine der Hauptſtädte Ferdinands und Jſa
bellas und hatte den Triumpf des Columbus geſehen, als er 1498
von der Entdeckung Amerikas zurückgekehrt war. Aber im Tode
fand der Entdecker ebenſowenig Ruhe wie zu ſeinen Lebzeiten. Jm
Jahre 1540 wurden ſeine Gebeine über den Atlantiſchen Ozean ge
bracht, ungefähr auf demſelben Wege, den Columbus 1492 entdeckt
hatte. Schon zu ſeinen Lebzeiten hatte er den Wunſch geäußert, in
der Stadt Santo Domingo beerdigt zu werden, und dorthin wur
den auch ſeine Leiche und die Diegos, der wie ein König in der
erſten von Europäern in der Neuen Welt gegründeten Stadt ge
herrſcht hatte, transportiert

Dort blieben die Leichen ungeſtört mehr als zweieinhalb Jahr
hunderte lang bis zum Jahre 1795, als Spanien in Santo Domingo
Frankreich weichen mußte. Bevor die Jnſel den Franzoſen über
geben wurde, gruben die ſpaniſchen Behörden zwei Leichen aus, die
man für die Leichen des Chriſtoph und Diego Columbus hielt, und
überführten ſie in die Domkirche von Havanna auf der Inſel
Cuba. Krieg und Revolution ſtörten dann noch einmal die Gra
besruhe des Entdeckers und ſeines Sohnes Als Cuba nach dem
ſpaniſch amerikaniſchen Kriege in den neunziger Jahren des vorigen
Jahrhunderts unabhängig wurde, ſchaffte man die angeblichen Ge

beine des Columbus abermals über den Ozean und ſetzte ſie in der
Domkirche von Sevilla bei.

Die Bewohner von Santo Domingo glauben jedoch nicht, daß
man die Leiche des Columbus jemals aus der Domkirche der Stadt
Santo Domingo entfernt hat, wo ſie im Jahre 1540 beigeſetzt wor
den iſt. Sie behaupten vielmehr, daß die Leute, die ſeinerzeit be
auftragt waren, die Gebeine auszugraben, anſtelle der Gebeine des
großen Entdeckers die ſeines Sohnes oder ſeines Bruders mitge
nommen haben. Erſt im Jahre 1877 ſo wird erklärt ſei der
Jrrtum an den Tag gekommen, als Arbeiter, die Reparaturen in
der Domkirche vornahmen, ein anderes Gewölbe mit einem Sarge
entdeckten. Auf dieſem Sarge befanden ſich Jnſchriften, die viele
Forſcher zu der Anſicht verleitet haben, daß die Gebeine des Co
lumbus noch immer in der Neuen Welt ruhen.

Wiener Walzer in der City.
Wer kennt Hamburg? Wer ſieht Hamburg?
Wir haben in dieſem Monat eine Menge Sonne. Aber das,

was ich erzählen will, hängt garnicht mit dem ſchönen Wetter zu
ſammen, denn ich habe ähnliche Szenen auch ſchon bei ſtrömendem
Regen beobachtet. Auf dem Stephansplatze wird ſeit Monaten ge
büddelt. Die Untergrundbahn beglückt uns auf dem Hamburger
„Potsdamer“ mit noch größerem Raummangel. Ein Bagger ſteht
da, eine Planke, ein großer Kran, und außerdem fahren etwa 30
Straßenbahnlinien und ſtändige Auto und Radfahrerkolonnen über
den Platz. Das Getöſe könnte ſich ſogar in Berlin ohne Blamage
hören und ſehen laſſen

Was ſehen meine Augen, was hören meine Ohren?
„Hmtata, hmtata, hmiata, hmtata und jetzt kommt ein Wal

zer von Strauß. Vier Männlein ſtehen an der Vordſchwelle, haar-
ſcharf an der lebensgefährlichen Grenze des Autoverkehrs, ſeelen
ruhig, unbekümmert Künſtler und Philoſophen auf ihre Art
und machen Muſike, ſpielen einen Wiener Walzer mitten in der
City, und dann noch einen und noch einen. Sie möogeln nicht. Sie
liefern ihre drei Stücke, die niemand in dem Gedränge, dem Ge
ſtoße, dem Geſchiebe mehr hören kann. Sie haben das blanke Blech
vor ihren aufgeblaſenen Backen und blaſen wie die echten, bierge
wöhnten Männerkehlen nur hergeben wollen

„Hmtata, hmtata, hmtata was noch heut friſch u. jung da

Verkehrsampel grün. Alles raſt vorbei. Verkehrsampel rot
der Chauffeur hört noch ſchnell ein paar Takte und denkt dabei an
ſeinen Sonntag bei Wachtmann. Verkehrsampel gelb der Schupo
mann freut ſich auf ſeinen Sommerurlaub, wo er auch einmal in
einem Kaffeegarten an der Elbe ſitzen und Muſik hören will.

„Hmtata, hmtata, hmtata Vier Männer ſetzen die Jn-
ſtrumente ab, ſchrauben das Mundſtück herunter, laſſen die echte,
gute Hamburger Spucke in großem Bogen auf die Erde rinnen,
und dann geht es, mit einem Blick auf den brodelnden Platz, wei
ter: „Wo ſind deine Haare

Der Eine iſt ein kleiner Kerl mit verträumten Augen. Den
ſchicken ſie zu allen Hausfrauen. Der Andere iſt forſch und militä
riſch; der geht zu allen Kleinhändlern. Der Dritte iſt lang und
weltmänniſch in ſeinem abgeſchabten Schwalbenſchwanz. Der hat
die Tour durch die Kontore. Der Vierte, beſcheiden und unſchein
bar, aber mit einem echten Hamburger Mundwerk begabt, muß
rum bei den Karrenhändlern. Nachher

Einſtweilen ſpielen ſie, kleine Künſtler und große Philoſophen,
gegen das Gedröhn der BoſchHupen an. „Keiner konnt' küſſen ſo
wie Du Das kommt mit einem Schwung hervor, daß man
ordentlich die Jugenderinnerung ſpürt, die Seele, die da drin liegt,
und das Gedenken an die dralle Amalie, das Mädchen von Meyers
aus dem Vorderhauſe

Jeder rechnet ſchon nach. er kennt ſeine Kunden ſeit zwanzig
Jahren. Jetzt hat die Reiſezeit angefangen; da heißt es oft: „Jch
bin auch nur Angeſtellter“. Die Zeiten, als noch jeder ſchon mor
gens den Groſchen bereit legte und ſogar die Dammtorſtraße auf
die Runde der Straßenmuſikanten wartete, ſind vorüber. Nur im
Gängeviertel empfängt man ſie noch mit offenen Armen. Anders
wo ſpüren ſie ſtehen ſie ſchon ſeit einiger Zeit nur im Wege
Aber ſie wollen doch leben, wenn auch noch ſo beſcheiden. Warum
ſollen ſie nicht auch zehn Minuten lang in den Stephansplatz hin
einblaſen? Dieſer und jener hört ja doch ein paar Takte und lächelt,
daß ſo etwas in einer Millionenſtadt noch möglich iſt. Dieſes
Lächeln iſt faſt ebenſoviel wert wie der Groſchen, den irgendeiner
gibt, der garnichts gehört hat. Sie ſind eben kleine Künſtler und
große Philoſophen, unſere ollen, ehrlichen Hamburger Straßen
muſikanten, und dem zwanzigſten Jahrhundert blaſen ſie eins
„Hmtata, hmtata, im Prater blüh'n wieder die Bäume

Anno neunzehnhundertachtundzwanzig auf dem toſenden Ham
ſteht, das wird ſchon morgen abgemäht burger Stephansplatze! Walter Angatole Per fich
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Statt Karten-
Für die liebe volle Teilnahme beim

Heimgange meines lieben Mannes, unseres
unvergeblichen Vaters, sagen wir allen
tiefbewegt unseren

herzichsten Dank-
Besonderen Dank Herrn Gutsbesitzer
Otto Heine, sowie Herrn Oberpfarrer
Friedendorft für seine trostreichen Worte.

Halberstadt, den 26. Juli 1928.

Ww. Ernestine Wilschke
geb. Deuts ch
nebst Kinder.

Schlachthof-Freibank en e 90 ubr
rohes Schweine und Rindfleiſch

gennmach- Zucker

auterst billigFeingem. Melis10 Pfd. nur 265 Pf.
Feingem. Raffinade

10 Pfd nur 295 Pf.
Edelweiß-Hntzucker

Pfd. nur 31 Pf.
M ausgewogen

Pfd. nur 33 P.Platten Raffinade
1 Pfd. nur 32 Pf.

Naverma Haus

Gefrieriteiſch-v alte

m. Knochen Mk. 1.10
Schieres Mk. 1.20
Rouladen Mk 1.30

Hamburger

Kühlingerſtraße 28.

Vom Freitag ab führe
ich nur hieſiges, friſches
prima Rind Hammel

und Schweinefleiſch
Suppenfleiſch Mk. 1—
Schmorfleiſch

unre chöner un weder lne
e e

In großer Auswahl bei
Heinrich May

Hoheweg 3032
Peäpar. Vieblebertrau
Vieh Lebertran-Emulſion

Nats-Apdvtbeke.

Emaille Lack
für innen und außen

Fußbodenlackfarbe
Rügen. Schlemmkreide

Sichelleim
Copaltfirnis

Pinſel, Schablonen
Löwen Drogerie
Walter Rathenauſtr. 60

Achtung

und Schweinefleiſch
zu ſtaunend billigen Preiſen

Koch fleiſch Pfd. 0.90 Geh. Rindfleiſch
Schmorfleiſch 1.00 Vid.Rouladen 1.29 Geb. Schweinefleiſch
Gulaſch (ſchier) 1.00 Pfd. 1.0Schweineſileiſch, Pf. 1.00
Kamm- undKarbonade, Pfd. 1.10
Würſtchen 9.80 l Bratwurſt

Friſche Wurſt (rein.

Achtung
Prima junges Rindfleiſch

3fd. 1.00
0Schmorwurſt, Pfd. 1.00 Hoheweg 6.

Schweinefl.) Pfd. 1.29
Pfd. I. 20

Für Jhre Schube
Wübra-Lederfarbe

(rot, blau, blond, beige
uſw) empfiehlt

Carl Vandorff Nachf.
Drogerie,

AUhren

Merkt, Leute, euch zu jeder Stund,
daß Lachen überaus geſund!
Was wollt ihr denn zum Doktor laufen,
den „Wahren Jacob“ müßt ihr kaufen!

Der Wahre Jacob“, das volkstümliche Witz-
blatt, reich ustriert, anerkannt hervorragende
Ausstattung, 14tägig, 40 Pf. pro Nummer, 2zu

haben in allen Volksbuchhandlungen.

Halberstädter Tageblatt.

ſelbſt beſeitig. kann Pickel, P

auf den Armen und in de
Büſte (zurückgebliebene un

es ſich handelt.

Prha-Haus, Ahtlg.

Flechten, Krätze, Korpulenz,
Schönbeitsfehler Genau angeben, um welchen Fehler

Rückporto beilegen.

e

Schönheitsfehler!
Umſonſt gebe Auskunſt, wie man auf einfache Weiſe

iteſſer, Sommerſproſſen,
Naſenröte, Falten, Krähenfüße, rauhe, borkige Saut.
Warzen, dürfſtiges, glanzloſes dagrau
Kopfſchuppen, graue Haare, Damenbart, läſtige Haare

Haar, Hagrausfall,

n Achſelhöhlen, ſchwache
d erxſchlaffte), Magerkeit,

ſowie jeden anderen

126, Berlin W. 30

6 Heute Donnerstag letzter Tag
Gunnar Tolnaes und Margitta Alfoen in:

Weihßes Rob ihre kleine Majſestät
Jack Hoxie in Helcden der Prärie
Von Freitag bis Montag

ar DeDer Bezwinger der 000 Gefahren
Ein Sensationsfilm in 7 Akten.

x

Meavrion Davies
in dem hollandischen Filmspiol:

Erster Preis Ein Kuß
Personen

Tina, Madchen einer holländischen Taverne
Dennis O Connor
Gritje
Kapitän Jacop von Gopp.
Beachten Sie das weitere Inserat über die Nachtvorstellungen am

Freitag, Sonnabend und Sonntag, abends II Uhr

ne Bis ins dritte und vierte Glieck,

Marion Davies
Owen Moore

Louise Fazenda
Karl Dane

ehe

Zum Verkauf kommt ein auf dem hieſigen Schlacht
hof geſchlachteter junger Bulle

Hoffmeister, Paulsstraße S.
e Mein Geſchäft iſt täglich geöffnet. m

werden

gut und billig
repariert.

Sozialdemokratiſche Partei.
Am Sonntag, den 29. Juli ds. Js. auf der „Volkswieſe“

in den Spiegelsbergen (unterhalb des Bismarckturms)

Daher die buttergleiche Konsisten T F
e z die mit der Hand rücht zu erreichen ist. anAusgiebigteit n deckkraft Von ne sagung

fie oind die Dorteit Von meinen Schmerzen
e i hohem Maße ind die Horteile dafteit gebe ich Allh dieser moschinellen Herstellung befreit, gebe 0 e

S S Cieferung von der kleinsten Menge arz. die an 1O Gicht, lschies unddro ung klo henicke Rheumatismus
9Holberstadt. Oakenetr

15e Zeit lär

Farben Bacekund alle Becd aufs c re
aufen Sie am bvilligsten bei

Lack Behrens
Dominikanerstraße 4

gStreſehtertige delfarnen Pf. 50 Pfg.

Meine Velfarben
werden in dieser Knlage hergestellt

W. Fey,
Heinrich JuliusGtraße
Eingang b. Zuckerbäcker

leiden, kostenlos Aus-
kunſt, wie ich in kurzer

wenige Mark
geteilt warde. 15 P. für
Porto erdeten.

B. Fischer,Keaſkberge Nr. 318,
Bez. Potsdam

Schallplatten
Gröbte Auswahl

bei

A. Neuhaäuser
Spesislgesehatt

Harsleberstraße Ne, 6

Arbeſters haben

der

ßleineſinzeigen

eines jeden Geschafts-
mannes, Beamten oder

rm

Halberstädter
M Tageblatt

der weitverbreitesten
erfolgreichsten Zeltuno

OVmgoegoend den

Größten Eriolg

Inſerieren Gere!!

S om
Abmarſch 9 Uhr vormittags vom
Auf dem Feſtplatz- Konzert der organiſierten Muſiker und Arbeiterſänger

r

Fürſtenhof!, Spiegelſtra

Sportliche Darbietungen des Jungbanners Spiele und Wettkämpfe der Kinder

Spiele der Arbeiterjugend Beluſtigungen aller Art (auch für Erwachſene

Für Speiſen und Getränke, heißes Waſſer zum Kaffeekochen, Fleiſchbrühe und Milch iſt geſorgt.

S Abends großer Fackelzug
Jedes Kind erhält eine Fackel geſchenkt.

Wir laden hiermit alle unſere Parteigenoſſen und -Genoſſinnen,
Republikaner, die geſamten Wähler unſerer Partei ein. Kommt alle!

Der Vorſtand der SPD., Ortsgruppe Halberſtadt.

gar Feſtbeitrag 20 Pfennig e
Gewerkſchaftler, Arbeiterſporkler, Reichsbanner,

Dann wird es ein großes Volksfeſt!

Nach einem arbeitsreichen Leben ver
starb heute früh nach längerem, mit großer
Geduld getragenem Leiden, unsere herzens-
gute Matter, Schwieger-, Groß und Ur-
Großmutter, Schwägerin und Tante

Sophie Keffel
geb. Eis emann

im bald vollendeten 80. Lebensjahre

Möge ihr die Erde leicht sein!
Dies zeigen mit der Bitte um stille Teil-

nahme im Namen der Hinterbliebenen an

Heinrich Keffel, Bucharucker

Sophie Otte, geb. Keffel

Wernigerode, den 25. Jali- 1928.

Hie Beerdigung findet am Sonnabend, den
28. 9. Mis., nachmittags 4 Uhr, vom St.

ſohannishospital aus, statt.

Arts Ausſchuß der Geweriſchaften

Freitag, den 27. Juli, abends 8 Ahr
im Gartenſaal des „Monopol“

Sitzung
der Gewerkſchaftsvorſtände und Delegierten

TagesordnungGewerkſchafts feſt.
Die Vorſitzenden und Kaſſierer ſämtlicher

Marbhſeſhpiele

Sonnabend, d. 28. Juli,
abends S. Ubr

Gaſtſpiel
Dr. Ludwig Wüllner:

Fauſt
Vorverkauf Geſchäfts
ſtelle „Harser Volks

ſtimmeund für Halberſtadt
bei C. Rummert,Angeigenbüro, Fiſchmarkt

Sohreibwaren

aller Art
Briefmappen, Notizhücher,
Notizblocks, Sohnell-
hefter, Bechnungs- und
Quittungsblock, Bleistifte,
Kopier- und farhbig, Feder-
haiter, Tinte, Schreibfedern
Griffei, Zimmermannsbleie

Ansiohtskarten,
Gratulationskarten zu
allen Gelegenheiten
Ferner: Koißhbrettstifte,
Brieficlammern, Liniale,
Leim, Syndetikon,
Packpapier in Bogen

Volksbüehhandtung

Burgstr 9

tallStablmatr. Kinäerbett.
Organiſationen ſind verpflichtet unbedingt zuleihen Der Vorſtand.

günst. an Priy, Kat. 881 r.
Fleonmodelfadrik Suhl (Ehür d

Aus Wermigerode
NMöschenröder

Gesellschaft

Sohützen- Fest
findet am 2. bis S. August

in althergebrachter Weise statt.

Das Kinder Fest
(Anmeldungen bei Herrn Bäcker meister
Kupfer u. Herrnschuhmachermstr. Rutschke)

sSonnabend, den 4. August 1928,
das übliche

Volks Festam Sonntag, den 5. August 1928
Hierzu ladet freundlichst ein

Der Sohützenmeister: H. Wegener

Anweisung der Budenplätze ertolgt am
Sonntag, den 29. Juli, vormittags 10 Uhr.

Eisu- Betten e
Auckſachen r Harzer Vollſtimme



Unſere Bundesſchule.
trennende Linie: Hier ArbeiterAuch im Sport finden wir die tre
Hier durch Maſſenſport zur körſport dort bürgerlicher Sport.

perlichen und geiſtigen Geſundung der Maſſen dort Rekorde,
Meſſterſchaften, Einzelleiſtungen, Sportkänonen, Senſation Als
I auf dem Bundestag des Arbeiter Turn und Sportbundes der
Beſchluß gefaßt wurde, ein eigenes Lehrinſtitut die Bundesſchule
in Leipgig zu errichten, da zahlten die Mitglieder dieſes Bunds
ihren Teil. Mit dieſem Gelde wurde der Bau aufgeführt und erſt
als er ſtand, ließ ſich die Reichsregierung dazu herbei, Unterſtützung
zu geben. d i den bürgerlichen Verbänden. Der Deutſche
Reichsausſ ibesübüngen bekam vom Reich das Geld zum
Bau des portforums, noch ehe er einen Spatenſtich hatte aus
eigenen Mitteln tün laſſen können. Zuvor hatte eine Sammlung
der Deutſchen Turnerſchaft zum Bau des Deutſchen Turnerſchafts
hauſes nach eigenem Urteil einen kläglichen Abſchluß gefunden.
Wohl ſteht jetzt das Haus der D. T., aber nicht durch eigene Opfer

das Reich zahlte.
Während Kurſiſten der Bundesſchüle freie Fahrt, Verpflegung

und Unterkuünft vom Arbeiter-Türn- und Sportbund erhalten,
müſſen die Hurſiſten der Deutſchen Turnerſchaftsſchule eine Melde
gebühr von 25 Mk. und 4—— Mk. täglich an Verpflegungsgeld
entrichten Erſt auf Fahrt über 100 Kilometer gibt es Entſchädi
gung Das ſpricht genügend für den Jnhalt des Arbeiter und bür
gerlichen Sports und für die Opferwilligkeit der Mitglieder. Rüh
mend wird anerkannt, daß ſich eine Reihe Städte und Kranken-
kaſſen im Bewußtſein der Notwendigkeit und des Nützens der Bun
desſchule für das werktätige Volk entſchloſſen, ihr finanzielle Unter
ſtützung zukommen zu laſſen.

nes nd23-60 60 Bl o r 9- o
er t 5
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S I
Alle Lehrgangsteilnehmer wohnen während der Dauer des Lehr

ganges in der Schule und werden durch eigene Küche verpflegt.
Das Urteil der Lehrgangsteilnehmer iſt einſtimmig: „In der Bun
desſchule wohnt man herrlich!“ Wie manche armen Genoſſen und
Genoſſinnen haben da angeſichts des herrſchenden Wohnungselendes
mit ſchmerzlichen Gefühlen an ihr Daheim gedacht.

1308 Lehrgangsteilnehmer entfallen auf das letzte Berichtsjahr,
davon waren aus Sachſen 440, Preußen 418, Thüringen 110, An
halt 99, Bayern 59, Heſſen 32, Württemberg 27, Braunſchweig 20,
Baden 19, Freiſtaat Bremen 17, Hamburg 17, Lübeck 2, Danzig 2,
Pfalz Mecklenburg 7, Oeſterreich 15, Tſchechei 6, Schweiz 1.
Lehrgänge finden ſtatt drei, ſieben und viergehntägige. Sie be
Fanveln nicht nur rein techniſche Aufgaben, ſondern auch Pädagogik,
Biologie, Phyſiologie, Lebenskunde, Bundesgeſchichte, Arbeiterſport
und Sozialismus, andere Verbände und als Nebenfächer (wahl
weiſe) Muſik. Eſperanto und andere volkswiſſenſchaftliche Dinge.
Auch mit dem A. T. S. B. befreundete Verbände halten in der
Bundesſchule ihre Kurſe ab. Jm Auguſt wird z. B. der erſte Lehr
gang für Gymnaſtik der Sozialiſtiſchen Arbeiter Sport Internatio
nale in Leipzig durchgeführt werden.

Turnen Leichtathletik.
Die ſchleſiſche Handballſpielbewegung. Das Handballſpiel iſt

innerhalb der ſchleſiſchen Arbeiterſport- und Spielbewegung zu
einer beachtenswerten Bedeutung gekommen. 4269 Spieler und
Spielerinnen wurden im letzten Berichtsjahr regiſtriert. Auf die
einzelnen Spielarten zergliederte ſich der Betrieb folgendermaßen
Handball 125 Mannſchaften mit 899 Spielen; Raffball 21 Mann
ſchaften mit 199 Spielen; Schlagball 18 Mannſchaften mit 34 Spie
len; Fauſtball 185 Mannſchaften mit 1009 Spielen; Trommelball
18 Mannſchaften mit 67 Spielen. Tennis würde noch nicht ge
ſpielt. Der Bezirk Breslau ſtellt mit ſeinen Spiekern und Spiele
rinnen genau ein Drittel der geſamten ſchleſiſchen Spielbewe
gung dar.

S

Neue Beſtleiſtungen in der deutſchen Arbeiter Leichtathletik. Auch
in dieſem Jahre iſt eine gewaltige Steigerung der leichtathletiſchen
Leiſtungen im ArbeiterTun und Sportbund Deutſchlands zu ver
zeichnen. Durch eifriges Wintertraining iſt es gelungen, einige
Beſtleiſtungen zu überbieten. Mehwald (Rathenow) erreichte im
Stabhochſprung die anſehnliche Höhe von 3.70 m, bisherige Lei
ſtungen 3.61 m. Wagner (Leipzig) lief in Finnland 1500 mm in
4.04,5 Min. (4:06,9 Min.) und 5000 m in 15:17,7 Min. (15:36,8
Min.) Die Freie Turnerſchaft Karlsruhe lief in Baſel die 4 mal
100 m Stafette in der guten Zeit von 44 Sek. (44,8 Sek.). Genoſſin
Schulz (Berlin) warf den Speer 32,61 m (31,95 m). Genoſſe Nau
mann (Leipzig) ſchraubte die Bundesbeſtleiſtung im beidärmigen
Kugelſtoßen von 21,00 m auf 22,37 m (rechts 11,70 links 10,67 m),
Fuchslocher (Sulzgries) warf. den Diskus 339,25 m (37,75 m).

Neuer deutſcher Weltrekord im Diskus-
werfen.

Hoffmeiſter Münſter

hat auf dem Sportfeſt in Schalke eine fabelhafte Leiſtung erzielt.
Er warf den Diskus 48,77 m weit und übertraf damit nicht nur
den von Paulus kürzlich aufgeſtellten deutſchen Rekord (47,52
ſondern auch den von dem Amerikaner Houſer gehaltenen Welt
rekord (48,20 m).

a

Fußball.
Fußball im Harzbezirk.

Vom vorigen Sonntag iſt noch nachzutragen, daß das Serien
ſpiel Hadmersleber Sportverein gegen Germania Neinſtedt, nur
als Geſellſchaftsſpiel ausgetragen wurde, da Neinſtedt nicht zur
rechten Zeit angetreten war. Das Spiel endete mit 2.0 für Had-
mersleben. Jn Halberſtadt mußte Buürgund 09 gegen
SportfreundeFroſe, die den Halberſtädtern körperlich bedeutend
überlegen waren, eine 4:0 Niederlage einſtecken. Mit demſelben
Reſultat trennten ſich die zweiten Mannſchaften.

Am Sonntag konnten im Bezirk 2 Siege gegen andere Bezirke
errungen werden. Und zwar mußte der ſpielſtarke Turnerbund
Bernburg die Ueberlegenheit von Sportfreunde-Thale durch eine
5:3- Niederlage anerkennen Teutonia-Oſchersleben hatte Wacker
Aſchersleben zu Gaſt. Nachdem die Partie bereits bei Halszeit
3:4 für Oſch. ſtand, brachte der Schluß ein Endreſultat von 7:2.
Am vergangenen Sonnabend hatte die erſte Elf von Oſterwieck eine
Reiſe nach Luckenwalde und Beroling, BerlinNeukölln angetreten,
um die fälligen Rückſpiele auszutragen. Am Sonnabend ſtellte ſich
Oſterwieck dem Sportverein-Luckenwalde. Bei Halbzeit ſtand das
Spiel 2:.0 für Luckenwalde. Oſterwieck mit ſeiner neuaufgeſtellten
Mannſchaft hatte ſich dann aber zuſammengefunden und konnte drei
Tore erzielen. Die Niederlage von Pfingſten war ſomit wieder
glatt gemacht. Am Sonntag ſtand Oſterwieck der 1. Elf von Bero
linaNeukölln gegenüber. Es wurde ein ſcharfes Spiel vorgeführt.
Bis Halbzeit konnte Berlin mit 2:1 führen. Eintracht ſtellte ſpäter
jedoch das Reſultat 3:2. Zu Pfingſten hatte Berolina in Oſter
wieck gegen Eintracht mit 5:1 gewonnen, trotzdem Neukölln nur mit
8 Mann geſpielt hatte. Eintracht hat bei beiden Spielen einen guten
Eindruck hinterlaſſen.

F. C. Burgund 09. Am Sonntag hatte die Jugendelf die gleiche
von Sportfreunde Harsleben zu Gaſt. Sie konnte Harsleben 4:1
ſchlagen. Es war das erſte Spiel der Burgunder Jugend. Darum
iſt der Sieg um ſo höher anzuerkennen. Zum OHOſcherslebener Be
zirksfeſt fährt Burgund mit zwei Mannſchaften. Die erſte Elf fährt
am Sonnabend 2.10 Uhr oder 5,10 Uhr ab Hauptbahnhof, und
ſpielt um 6,30 Uhr, die Nachzügler morgens 7,15 Uhr ab Haupt
bahnhof. Die Mannſchaften ſpielen wie folgt: 1. Elf Aberath,
Homann, Domy, Schäfer 2, Neuhaus, Schäfer 1, Freiberg, Köcher,
Thiemann, Schumann Zſchaliſch. 2. Elf Allgemeſſen, Wagener,
Götting 1, Miehe, Wüulfert, Götting 2, Schüler, Zſchaliſch, Lepp
Wolfgang, Dalljo. Jeder Spieler hat die Pflicht, unbedingt am
Bezirksfeſt teilzunehmen. Die Jugendelf erledigt das, was am
Dienstag beſprochen iſt. Abmarſch 1 Uhr Heinehaus.

Finnland Deutſchland. Eine deutſche Ländermannſchaft vom
Arbeiter Turn und Sportbund weilt zurzeit in Finnland, um dort
3 Spiele auszutragen. Das erſte Spiel in Kotka gewann Deutſch
land 4:2. Die Finnen zeigten große Schnelligkeit, kamen aber doch
nicht gegen die höhere Spielkultur der deutſchen Mannſchaft auf-

trotzde mderen Sturm ſehr zerfahren ſpielte. (2500 Zuſchauer
Das 2. Spiel in Kotka wurde 5:2 gewonnen (Pauſe 2:2). Die
Finnen arbeiteten mit großem Kraftaufwand, die Deutſchen waren
in der 2. Halbzeit ſtark überlegen, ſchoſſen aber trotzdem noch viel
neben das Tor. Sie ernteten viel Beifall.

Die Eiſenbahner Wien Oſt ſpielten am Freitag in Erfurt
gegen die Freie Turnerſchaft 1.1. Beiderſeits ein ſchnelles Spiel
mit beinahe unüberwindlichem Verteidigungsdreieck auf beiden Sei
ten. Wien arbeitete mit ſchnellem Flügelſpiel; Erfurt bevorzugte
das Dreiinnenſpiel. Nach Halbzeit erreichte das Spiel den Höhe-
punkt, aber Tore konnten trotzdem nicht mehr errungen werden.
Ecken 4:3 für Erfurt. Wetter prächtig, Zuſchauer 800.

Bremen Mailand. 3:1. (1:1). Ein prachtvolles Spiel vor 4000
Zuſchauern. Die Gäſte zeigten ein ſehr gutes Zuſpiel und große
Schnelligkeit. Gegen Schluß der 2. Halbzeit drängte Bremen ſtark
überlegen.

Schwimmen.
Arbeiterſchwimmer in Paris. Am Sonntag fand in Chelles,

einem Vorort von Paris, ein internationales Schwimmfeſt Köln
Paris ſtatt. Die deutſchen Arbeiterſportler würden von den Fran-
zoſen mit Begeiſterung empfangen. Der eigentliche Kampf begann
nachmittags 21 Uhr im Kanal. Am Start waren die Vereine von
CEhelles, Bounlogne und Köln vertreten. Die Rennen ergaben fol
gende Reſultate: 108 m Bruſt: 1. Jrlenbuſch-Köln 1,35 2. Paris
1.40; 108 mm Freiſtil: 1. Philipps 1.23, 2. Harrig 1.24; 200 mm Frei
ſtil: 1. Schwarzenbach 3.00, 2. Paris 3.20; 72 im Bruſt für Frauen
1. Priefer 1.15,5, 2. Wilke 1.22,5; 108 m Rücken: 1. Philipps 1.40,5,
2. Paris 1.45; Freiſtilſtafette 4 mal 36 m: 1. Köln 1.37, 2. Paris
1.49; Lagenſtafette 4 mal 36 m. 1. Köln 149, 2. Paris 151. Jn
dem das Feſt abſchließenden Waſſerballſpiel zeigten ſich die Kölner
ebenfalls techniſch ſehr ſtark überlegen. Das Endreſultat war 7:1,
Halbzeit 3:.0. Am Abend wurden die Kölner Arbeiterſportler in
äußerſt zuvorkommender Weiſe von den Pariſer Sportfreunden
bewirtet.

Jnkernalionales Schwimmfeſt in Duisburg. Es beteiligten ſich
an ihm außer den weſtdeutſchen Arbeiterwaſſerſportlern gute Kräfte
aus Hamburg, Berlin, Belgien und Finnland. Jm Turmſpringen
wurde Pavilaine (Finnland) zweiter nach Fritzſche (Hamburg). Jm
FrauenFreiſtilſchwimmen belegte Lumufiocke (Finnland) den 2.
Platz. Von den ausländiſchen Gäſten vermochte nur Gent (Belgien)
einen 1. Platz zu belegen und zwar in der 4 mal 50 m Männer
ſtafette im Bruſtſchwimmen. Alle übrigen erſten Siege fielen an
deutſche Schwimmer

Nordweſtdeutſche Waſſerballmeiſterſchaft im A. T.S. B. Freier
Waſſerſportverein Hannover-Linden Kreis Bremen-Oldenbürg)
ſicherte ſich den Titel durch einen 12:3 (7:2) Sieg über Gladbeck
(Krs. Rheinland-Weſtfalen). Jn der Vorrunde hatte Hannover
Linden gegen Altonag (Krs. Norddeutſchland) 8:2 und Gladbeck gegen
Kaſſel (Krs. Kaſſel-Waldeck) 12.2 gewonnen.

Radfahren.
Arbeiter Radfahrer Verein Halberſtadt. Am Sonntag, den 29.

Juli, findet unſer Bezirksfeſt mit Austragung der Bezirksmeiſter
ſchaften in Harsleben ſtatt. Treffpunkt und Abfahrt 1 Uhr vom
Heineplatz. Anzug: Sporthoſe, weißes Hemd, rote Schärpe. Wer
eine ſolche nicht hat, kann ſie in Harsleben beim Gen. Karl Siebert
in Empfang nehmen. Die 8Ser Damen- Mannſchaft ſowie die 6er
Einräder- Mannſchaft treffen ſich mittags 12 Uhr im Odeum zur
Abholung der Saalräder unter Führung des Gen. Guſtav Wäge.
Pünktlichkeit iſt Pflicht. Keiner darf fehlen.

Vorſchau.
Bezirksfeſt in Oſchersleben.

Das Feſt himmt am Sonnabend mittag um 12 Uhr ſeinen Anfang
Nach einer Kampfrichterſitzung beginnen um 15 Uhr die ſportlichen
Wettkämpfe, denen ſich um 18 Uhr ein Handballſpiel Wernigerode
gegen Neinſtedt anſchließt. Um 20 Uhr ſteigt im Stadtpark der
offizielle Begrüßungsabend. Hier werden die Halberſtädter, Tha-
lenſer und Wernigeröder Turner und Turnerinnen Gelegenheit
haben, ihr Können bei Blitzſtabübungen, Tänzen, Barrenturnen u.
a. zu zeigen. Der Begrüßungsabend findet bereits um 22 Uhr ſein
Ende. Dann begeben ſich alle Teilnehmer im Fackelzug zum Sport
platz, woſelbſt die Jugend in ihre Rechte tritt. Hier wird nach
einem Vorſpruch des Genoſſen Wrecke-Oſchersleben und einer An
ſprache des Bezirksjugendleiters der Arb. Geſ.- Verein „Maiengruß“,

Oſchersleben einige Lieder zu Gehör bringen. Die Feuerrede ſelbſt
wird darauf vom Genoſſen Buſſe- Magdeburg gehalten. Der
Sonntag wird eingeleitet mit einem Weckruf des geſamten Bezirks
tambourkorps. Anſchließend findet Konzert auf dem Marktplatz
ſtatt. Von 7.00 Uhr ab nehmen die ſportlichen und turneriſchen
Wettkämpfe ihren Anfang. Auf allen drei Plätzen werden ſich die
Turner, Fußballer und Handballſpieler treffen. Den Höhepunkt des
Feſtes bringt dann der Feſtumzug, der um 14 Uhr ſeinen Anfang
im Stadtpark nimmt. Nach dem Umzug finden Stillauf der Sport
ler, Maſſenfreiübungen, Sondervorführungen ſowie Einzelwett
kämpfe u. Staffetten ſtatt. Um 17 Uhr ſtehen ſich im Handball die
Bezirksauswahlmannſchaft und der Bezirksmeiſter Thale gegen
über. Ein anſchließendes Fußballſpiel bringt dann den ſportlichen
Abſchluß des Bezirksfeſtes. An Euch liegt es nun, das Feſt ſo
eindrucksvoll wie möglich zu geſtalten. Wenn alle Vereine erſchei
nen, können wir auch etwas zeigen.

Amtliche Bekanntmachungen.
Mitteldeutſche Spielvereinigung 2. Kreis, 1. Bezirk. Am letzten

Sonntag fand eine Sitzung des Bezirksvorſtandes der Sparte Fuß
ball ſtatt. Die Sitzung zog ſich von 10 Uhr früh bis 4 Uhr nachm.
hin und ergab in längeren Ausſprachen ein klares Bild der Lage
im Bezirk. Zwiſchen einzelnen Bezirksvereinen iſt eine Spannung
eingetreten, die ſich leider auch auf ſporlichem Gebiete geäußert hat.
Es mußten demzufolge einige Beſtrafungen (Disgualifikationen)
erfolgen. Die betr. Vereine erhalten beſondere Nachricht. Wir
hoffen aber, daß dieſe Spannung nur eine vorübergehende iſt und
die Bezirksvereine ſich bald wieder zum gemeinſamen Kampf zu
ſammenfinden. Eine Reihe Proteſte und Einſprüche fanden ihre
Erledigung Hierüber ſiehe in nächſter Nr. des „Volksſport
Anläßlich des am Sonntag, 29. Juli ſtattfindenden Bezirksfeſtes
wurde Spielverbot verhängt. Für den 19. Auguſt wird eine
Vereinsvorſtändekonferenz nach Halberſtadt einberufen, in der über



die Lage im Bezirk uſw. geſprochen werden ſoll. Der Beginn der
Herbſtferie wurde auf den 26. Auguſt feſtgelegt. Zum Schluß
ergeht noch die Aufforderung an diejenigen Bezirksvereine, die ihren
Verpflichtungen dem Bezirk gegenüber noch nicht nachgekommen
ſind, dies bis zum 1. Auguſt 1928 nachzuholen, andernfalls Disqua

lifikation eintreten muß. W.
Notizen.

Größe und Gewicht der Sportler im Verhälknis zu der von ihnen
betriebenen Sportdiſziplin ſind in der letzten Zeit Gegenſtand ein
gehender Unterſuchungen geweſen. Danach ſind für die wichtigſten
Sportarten folgende durchſchnittlichen Maße und Gewichte feſt
geſtellt worden

Größe Gewicht:
Turner 1696 cm 61,8 KiloKurzſtreckler 173,3 6Springer 177,9 649 4Fußballer 171,6 672Schwimmer 172,83 67,8Schwerathleten 166,9 878
Werfer 177,3 778Außerordentlich intereſſant und zugleich charakteriſtiſch ſind die

großen Unterſchiede zwiſchen den einzelnen Sporkarken, die im
Größeverhältnis zwiſchen den kurzen, gedrungenen Schwerathleten
und den ſchlanken langen Springern über 10 em betragen. Noch
erheblicher ſind die Gewichtsunterſchiede. Während die Turner ein
durchſchnittliches Gewicht von rund 62 kg aufweiſen, beträgt das
der Werfer genau 16 kg mehr.

Tauſende Arbeiterſporkkinder marſchierten in Dresden auf. Am
15. Juli hielt der Kreis Sachſen im ArbeiterTurn und Sportbund
in Dresden ein Kreiskinderſporkfeſt ab, an deſſen Aufmarſch trotz
50 Grad Hitze 6000 Kinder der Turn und Sportvereine aus dem
Kreisgebiet teilnahmen. Sie folgten ihren Fahnen mit bewunde
rungswürdiger Begeiſterung. Auf dem Feſtgelände marſchierten
unter Vorantritt eines Knabenſpielmannszuges (Trommler und
Pfeifer) Mädel und Jungen Hand in Hand, 4800 an der Zahl, zu
Maſſenfreiübungen auf. Jhre Uebungen führten ſie gemeinſchaft
lich nach den Klängen einer Muſikkapelle aus und boten ein ein
heitliches Bild. Beim Abmarſch erhielten ſie ſtürmiſchen Beifall,
den ſie mit leuchtenden Augen, glühenden Geſichtern, ſtolzbewußt
mit jubelnden FreiHeil-Rufen erwiderten.

Gewerkfſchaflen zum Werkſport. Der Verbandstag der Graphi
ſchen Hilfsarbeiter nahm eine Entſchließung an, nach der die Mit
gliedſchaft ſeiner Angehörigen in Werkſportvereinen ſich mit der
Zugehörigkeit zum Verband nicht vereinbart. Den Mitgliedern
wird empfohlen, ſich den Sport und Külturorganiſationen der Ar
beiterſchaft anzuſchließen. Die Entſchließung iſt zu begrüßen. Es
ſollte Selbſtverſtändlichkeit jedes Gewerkſchaftlers ſein, die Arbeiter
organiſationen zu unterſtützen, ſo daß diesbezügliche Beſchlüſſe
überflüſſig ſind.

Berichtigung zum Arbeiter Athlekenkag. Jn einer Reihe von
Tageszeitungen erſchien ein Bericht über die Bundestagung der
Arbeiter Athleten in Dresden, der geeignet iſt, den Verband und
die Delegierken des Bundestages herabzuwürdigen. Der oöffizielle
Bericht iſt durch den Jnkernationalen Sportpreſſedienſt gegangen,
alle anderen Berichte ſtammen aus Quellen, die nicht zu kontrollie
ren ſind. So iſt z. B. geſchrieben worden, daß 62 Delegierte ge
werkſchaftlich organiſiert ſind, ohne einer politiſchen Organiſation
anzugehören. Das iſt eine Jrreführung der öffentlichen Meinung.
Wahr iſt, daß 72 Delegierte und Vorſtandsmitglieder anweſend
waren. Davon gehörten 42 der SPD., 15 der KPD., 3 der USPD.
und einer dem Leninbund an. 11 waren nicht politiſch organiſterk
Gewerkſchaftlich organiſiert waren 62, die übrigen 10 waren Spork

genoſſen, die ein ſelbſtändiges Gewerbe betreiben, die aber politiſch

dem ging durch die kommuniſtiſche Tagespreſſe auf Grund falſcher
Berichterſtattung die Meldung, daß in dem engeren Vorſtand ein
und in dem erweiterten Vorſtand zwei Kommuniſten gewählt ſeien.
Auch das entſpricht nicht den Tatſachen. Alle gewählten Vorſtands
mitglieder gehören der SPD. e

Schach- Ecke
Bearbeitel vom Deutſchen Arbeiter Schach- Bund Sitz Chemnitz

Zwickauerſtraße 152, Gewerkſchaftshaus.
S M. Rauch, Berlin.
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Soz. Arbeiter Jugend

Werbebezirk Quedlinburg Thale. Am 26. Auguſt ſoll in Blan

und Genoſſinnen, ſich dieſen Sonntag freizuhalte
hält ein Genoſſe aus Braunſchweig Der r

Thale-Harz. Alle Jugendgenoſſen
Sonntag mit auf Nachtfahrt gehen reſfen ſich
abend, abends 715 Uhr beim Juge Rübch
ſtraße. Eine Decke muß jeder mitbringen, auch iſt die Badehoſe
nicht zu vergeeſſn. Am Montag, den 30. Juli müſſen vor allem alle

Das Ref

organiſtert ſind. Auf dieſe Feſtſtellungen wird Wert gelegt. Außer

Fahrten am
Dortmundfahrer erſcheinen, Auszahlung des Spargeldes. Für die

Wochenende.
Benutzt Sonntagsrückfahrkarten.

Von Halberſtadt werden nachfolgende Sonntagsrückfahr
karten ausgegeben:

Von Halberſtadt Hptbf. Fahrpreis
e nach 2. Kl. 3. Kl. 4. g.

Alexisbad 5,00 3 2,70Bad Harzvurg oder Goslar 500 340 2220
Bad burg oder Oker 460 310 240
Bad Suderode 260 1,80 1,20Ballenſtedt Weſt oder Oſt 3,50 2,40 160
Blankenburg S 2.00 1.40Blankenburg (Harz) zurück von

Thale R. 2,80 1,70 1,40Blankenburg (Harz) zurück von

Wernigerode R. 220 150 120Braunlage üb. Blankenburg 940 6,50
Braunlage üb. Wernigerode 7,80 5,20 470
Braunſchweig über Vienenburg 7,70 5,20 3,40
Braunſchweig über Jerrheim 8,60 5,80 3580
Brocken über Blankenburg. I0,10 6,90
Brocken über Wernigerode 3840 5,60 5,10
Derenburg über Langenſtein 2,00 140
Dingelſtedt bei Halberſtadt 2,70 180 1,20
DreiAnnenHohne über

Blankenburg 6,30 440DreiAnnenHohne oder Tanne
über Blankenburg 7,30 5,10

DreiAnnenHohne über
Wernigerode n 430 2,90 2,40

Elend über Blankenburg 6.90 480
Elend oder Schierke über
ſche ery eb. Thele de 239
ernro od. e R. 130Serg 330 220 1,50Magdeburg 6,90 400 2,60Quedlinburg Rb. 190 1,30 0,90
Rübeland 30 3,00Schierke über Blankenburg 7,40 5,10
Steinerne Renne 3,30 220 1,70
Thale Bodetal über

Blankenburg 3,10 2,20Thale Rb. zurück von

an (Harz) 2,50 1,70 140Wernigerode b. 2,40 1,60 110Wernigerode Rb. zurück von
Blankenburg (Harz) 220 150 1,20

Von Halberſtadt
Spiegelsberge nach

Blankenburg (Harz) zurück von
Wernigerode R. 220 1,50 1,20

Wernigerode Rb. zurück von
Blankenburg (Harz) 2,20 150 1,20

Die mit einem verſehenen Sonntagsrückfahrkarten e auch
Mittwochs und Sonnabends zur Hin Und Rückfahrt, alle übrigen

Harzburg auch ſchon 11.16 Uhr); zur Rückfahrt am Sonntag und
Montag, wenn am letzteren die Rückfahrt bis 9 Uhr vormittag
angetreten wird.

Rückfahrkarten
ültig 4 Tage einſchließlich des Löſungstages, Ausgabetage Monkag,tag v e beee Donnerstag und Freitag:

Von Halberſtadt Hptbf. Fahrpreis
nach 2. Kl. 3. Kl. 4. Kl.

Brocken über Blankenburg. 16,80 11,20

Elend z 12,60 8,40Schierke 18,20 880
Tagesrückfahrkarten

ültig zur Hin und Rückfahrt am Tage der Löſung, Ausgabekagegung zur s Mittwoch und Sonnabend s
Von Halberſtadt Hptbf. Fahrpreis

nach 2. Kl. 3. Kl. 4. Kl.
Brocken über Blankenburg 11,380 780

Elend 7.10 5,00Schierke 7,70 5,40
Außerdem ſind durch Nachlöſen einer zweiten Sonntagsrückfahr

karte en Halberſtadt Sptbf. aus u. a. nach folgende Orke zu
erreichen

Von Halberſtadt Hptbf. T Fahrpreis
nach nachlöſen in 2. Kl. 3. Kl. l.

annover über Vienenburg Braunſchw. 18,80 9,80 6,10
ildesheim über Vienenburg 12,00 810 5,30Arendſee (Altmark) Magdeburg |I12,50 8,20

Bad Salzelmen 7,80 5,80 8,50Berlin Potsdamer Bahnhof

oder Stadtbahn 20,10 13,50 8,90Burg b. Magdeburg oder

Möckern 8,40 5,70 8,70Möſer 7,60 5,20 3,40Neuhaldensleben 8,60 5,80 400Potsdam 1750 11,80 780Schönebeckh x 7,50 5,10 340
Die zweite Sonntagsrückfahrkarte bei genügend Aufenthalt am

Schalter in Braunſchweig oder M urg nachlöſen, bei kurzem
Aufenthalt im voraus veſtellen oder mee iden.Beiſpiel: HalberſtadtBurg. Hinfahrt Sonnabend verſtadt
ab 1410 Uhr, Magdeburg an 152 Uhr Kl. 2,60 RM.), Magdebutg ab 162 Uhr, Burg an 172 Uhr Kl. 1.10 RM. Räcfahrt

Zur Hinfahrt ab Sonnabend mittag 12 Uhr (nach Wernigerode
Montag früh Burg ab 5 Uhr, Magdeburg an 62 Uhr, ab 6* Uhr,Halberſtadt S Zu uhe d s

kenburg unſere fällige Führerſitzung ſtattfinden. Ich bitte alle Gen.

Rückfahrt müſſen im Laufe der nächſten Woche 7 Mark bezahlt wer

den. Die Wanderkleidung iſt eingetroffen ubnd kann beim Gen.
W. Ackert, Roßtraprenſtraße 50, abgeholt werden.

Reichsbunner öhwarzRotGold

Halberſtadt. (Schutzſpork.) Heute, Donnerstag, 20 Uhr, Spieler
ſitzung bei O. Bollmann. Da die Fahrt nach Oſchersleben beſprochen
wird, iſt es Pflicht eines jeden zu erſcheinen.

Halberſtadt. 4, 5. und 6. Bezirk. Sonnabend, 28. Juli, abends
8 Uhr findet beim Kameraden Fritz Stauch, Hoheweg eine wichtige
Kameradſchaftsführerſitzung der drei Bezirke ſtatt. Erſcheinen aller
iſt Pflicht.

Halberſtadt. (Spielerkorps) Morgen, Freitag, abends 19,30
Uhr, Ueben im „Odeum Da zu Magdeburg noch ein neuer
Marſch eingeübt werden muß, iſt es Pflicht eines jeden Spiel
mannes zur Stelle zu ſein.

Wehrſtedt. (Spielerkorps.) Heute abend, pünktlich 8 Uhr, Ueben
an der Magdeburger Landſtraße. Es iſt Pflicht eines jeden Spiel

mannes, pünktlich zu erſcheinen. ſ.Wernigerode. (Vollverſammlung.) Die nächſte Vollverfamm
lung findet nach einem Beſchluß des Vorſtandes und der Führer

ſitzung am 24. Jult, am Dienstag, den 31. Juli im Monopol (Gar
tenſaah) ſtatt. Diejenigen Kameraden, die ſich noch an der Bundes
verfaſſungsfeier in Frankfurt Main beteiligen wollen, müſſen ſich
umgehend beim Kam. Steigerwald melden, da in Halberſtadt eine
Ermäßigung des Fahrgeldes durch die Orksgruppe verſucht werden
ſoll. Die nächſte Vollverſammlung ſoll ſich mit einer Reihe von
wichtigen Beſchlüſſen der gehabten Sitzung beschäftigen und dieſe 8
beſtätigen. Infolgedeſſen müſſen alle Kameraden recht pünktlich und
zahlreich dazu erſcheinen.

Wernigerode. (Spielerkorps.) Heute abend muß alles im „Monvo
pol“ zu einer wichtigen Entſcheidung (Ehrung eines Kameraden)
vollzählig und beſtimmt erſcheinen. Die nächſte Zuſammenkunft ift
am Dienstag vor der Vollverſammlung. Anſchließend Teilnahme

an der Vollverſammlung. SHuedlinburg. Alle Kameraden, die mit zur Gauverfaſſungsfeier
nach Magdeburg fahren wollen, haben ſich bis 1. Auguſt beim Kam.
Lauck, Pölkenſtraße, oder Schüßler, Stinz, zu melden.
Dortſelbſt iſt auch das Fahrgeld abzuliefern.

Thale. Alle Kameraden, die mit nach Magdeburg fahren wollen.
müſſen ſich umgehend beim Kam. Schinkel melden. Letzter Tag
der Einkragung iſt Sonnabend, 28. Juli, bis dahin muß auch das

Fahrgeld bezahlt ſein. Ferner müſſen alle Magdeburgfahrer in
unſerer am Sonntag, 29. Juli 1928, vorm. 10 Uhr im „Kurhaus“
ſtattfindenden Verſammlung erſcheinen. Den Tag halte jeder frei!

Vundfunk Programme
der hanvtfächlichſten deutſchen Sender.

Freikag, den 27. Juli.

Berlin. 20.30 Orcheſterkonzert.
Sonigewuſterhauſen. (Jeeſen)

s Die Tanzgräfin“, Operette von Stolg (Dres

Luſtſpiel. Dar

Langenberg. 20.15
ger Milikärmuſiker.

Amtliche Wetternachrichten.
e

nut Ovwohemos. Seite. Ohelddedeckt. S. des des
ASchhee Ounst. tebel. K Gevitfer. AGraupein. anagel. O Stiue sehr les
e
S oner Sturm Oiſe ſieſe kiegen t gem Winde die eingezeſchneren liniens
0docen) verbinden die Orte mit gieſchem tuttgruct. bie neben den Ocr gehe

b oeonlen s geden Sqie ftutttemper an
Wetterbericht der Deutſchen Seewarte, Hamburs.

Vorausſichtliche Witterung bis Freitag abend

In der Kaltluft ſtiegen im öſtlichen Deutſchland die Tempera
turen am Mittwoch nur bis auf 21 Grad, dagegen im Süden in
der Warmluft weſentlich höher in der Schweiz bis auf 30 Grad
und in Spanien bis auf 38 Grad. Niederſchläge werden im Weſten
nur von Bergſtationen gemeldet Der Luftdruck fällt weiter über
Weſteuropa, während er über Polen noch weiter anſteigt. Die
Winde bekommen dadurch langſam eine Südkomponente, wodurch
die Temperaturen weiter zunehmen. Nördlich von Schottland iſt
eine Teildepreſſion in Entſtehung, die uns in den nächſten Tagen
ſchlechteres Wetter bringen kann.

Ausſichten Nur leichte örtliche Regenfälle, vereinzelt in
Begleitung von Gewittern,
wölkt, mäßiger Weſtwind.

Gemeinde
uhr Sonnabend, den Juli.

Synag
4 reitag den 27. Juli, ae b Uhr. e theJ Uhr Min. Wochentags

Morgens 5. Uhr

Uebertragung von Berlin.

weitere langſame Erwärmung, ſtark be

e
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